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Me eines üentlden MMmiM .
Die äeutsche OMeeflotte beschiekt Cibau . — Zeegefechtim Schwarzen lliccrc .

I

westlicher Kriegsschauplatz . vi ° Melüung SesGroßen Hauptquartiers Armenien im Weltkriege .
Verhaftung von Geiseln .

Rotterdaw , 19. November . ( 23. T. B. ) Der . Nieuwe Rotier -

damiche Courant ' meidet aus Oostburg : Nachdem auf einen deutschen

ZLachtposten in Stroobrugge Schüsse abgegeben worden waren , sind
in Maldeghem vierzig der angesehensten Einwohner verhastet
worden . Sie sollen als Geiseln dienen , bis man den Täter ent -

deckt . Es heißt , daß ein oder zwei Mann von dem deutschen Wacht

Posten vermißt werden .

/tas einem französischen Zelübrief .
Paris , 19. November . Aus Feldbriefen , die in französischen

Blättern erschienen sind , ist herauszulesen , daß die Truppen das

Leben in den Laufgräben satt sind . Ein Professor der Rechtslehre

schreibt , sie leiden fürchterlich unter Kälte . Ein Soldat schreibt :
Das Leben in den Laufgräben sei furchtbar . ES sind

feuchte Erdlöcher . auS denen man sich nicht herauswagen darf , denn

man würde vom Feinde sofort ausS Korn genommen . Man Icunt
die Lage der feindlichen Schützengräben nicht . Ich habe die der »

fchiedensten Lperaiionen mitgemacht und habe doch nur «in einziges
Mal Deutsche gesehen . Es waren graue - Schatten in 100 Meier

Entfernung . Der Tod kommt unsichlbar . Seit einem Monat sehen

wir keine Zeitungen mehr . — Leider hlfeen Nachrichten darüber , wie

die Kolonialtruppen das winterliche Klima ertragen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Die Gesierreicher machen 7000 Gefangene .
W i e n , 19 . November . ,23 . T. 23. ) Amtlich wird vcrlautbart :

Tie «chlacht in Rusfisch - Polrn nimmt einen günstigen Fortgang .

Nach den bisherigen Meldungen machten unsere Truppen 7 0 0V

Gefangene und erbeuteten 18 Maschinengewehre und

auch mehrere Geschütze .

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabcs

v. Hocfcr , Generalmajor .

Gine überholte russische kNelöung .

Amtlich . Berlin , 19 . November . <W. T. B. ) Petersburger

Meldungen über ein L o r r ü ck c n russischer Truppen gegen Guw�

binnen und Angcrburg wie über die Besetzung von Laugszargen

bei Tauroggen sind durch die Ereignisse überholt . T,c

Russen waren vorgegangen , sind aber zurückgeschlagen

worden .

tzinöenburgs Siegeszuversicht .
Wien , 19. November . <W. T. B. ) Der Berliner Korre «

spondcnt der . N e u e n Fr e i e n P r e s s e" . Paul Goldmann .

berichtet ausführlich über einen Besuch bei dem General .

obersten von Hindenburg und gibt eine charakteristische

Schilderung d- S ArmcesührerS und ieineS Stabe » besonders des

Generals Ludendorff und des Lberstleutnan . s Hoffmann . Er gibt

u . a . Aeußerungen Hin den burgs be . einer zwanglosen

Umerhaliung an der «bend - afel wieder Aus d. e Frage nach s - m- n

Ersah ! ungen bei dem Zusammenwirke » mir der osterrcichnch -

unzarischen Armee sagte Generaloberst von Hmd . nb . . rg : D. e

Oesterieicher und Ungarn seien ausgezeichnete ool &fltcm Die

Mannichastkn und Lifizicre sind mutig und �
Eamlier an Schulter und setzen in den Fortgang dieser

g�-miamen
Kämpfe die besten Hoffnungen . Wir schätzen ie . . .

Ungarn als vortreffliche Kameraden . Ter Verk - hr zw chen den

Oberkommandos der verbündeten Armeen vollzieht sich m den an

genehmsten Formen . Gegenwärtig stehen wir
N�-�lich

m regen

Beziehungen mit dem General Dankl . dem Fuhrer der ersten Armee .

mit der wir Fühlung haben . . . . .
lieber die Ruffcn sagt « Generaloberst v. Hindenburg im ttei nt

lich - n folgendes : Die Russen sind gute Saldaten�
und halten

Disziplin , und Disziplin entschctdet schließlich den Feldzug .

ruistsche Disziplin ist etwas anderes als deutsche und
t �

ungarische Disziplin . In unteren Heeren ist sie das iKesulta

Geistes , noral , im russischen Heere mehr stummer . I - umpferG h

sam Tic Russen lernten viel seit dem Kriege mit Japan , ' hre

Stärke sind die Feldbefestigungen Sie v- r ' t - h- n - S g anzend . -h

einzugraben . Nun wird eS mtt dem Eingraben bald cm Ense

Die Meldung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , 19 . No¬

vember , vormittags . ( W. T. B. )
Zn Westflandern und in Nordfrankreich ist

die Lage unverändert .

Ein deutsches Flugzeuggeschwader zwang

auf einem Erkundungsfluge zwei feindliche

Kampf - Flugzeuge zum Landen und brachte ein

feindliches zum Absturz . Von unseren Flug¬
zeugen wird eins vermißt .

Ein heftiger französischer Angriff in Ge¬

gend Servon am Westrande der Argonnen
wurde unter schweren Verlusten für die Fran¬
zosen zurückgeschlagen . Unsere Verluste waren

gering .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz find die

erneut eingeleiteten Kämpfe noch im Gange .
Oberste Heeresleitung .

veutsihe Schiffe besihießen Libau .

Serlin , 19 . November . fW. T . S. ) flm
17 . November haben Teile unserer Gstseestreit -
tröste die Einfahrten üesLibauer Hafens
durch versenkte Schiffe gesperrt und die

militärisch wichtigen Anlagen beschossen . Torpedo -
boote , die in den Innenhafen eindrangen , stellten
fest , daß feindliche Kriegsschiffe nicht im Hafen
waren .

Oer stellvertretende lthef des ftdmiralstabes
gez . öehncke .

Petersburg , 18 . November . sW. T. B. ) Ein Bericht
deS AdmiralstabeS besagt : Gester » morgen erschien t i n
deutsches Geschurader , bestehend aus zwei Kreuzern , mehreren
Dampfern und zehn Torpedobooten vor Libau . Die Deutschen
beschossen die Stadt und den Hafen von neuem , wodurch mehrere
Brände hervorgerufen wurden .

Am gleichen Tage näherte sich frühmorgeus die russische
Schwarzmecrflotte dem türkischen Fort von Trapez « ut
und beschoß Fort und Kasernen , was an der Küste eine

heftige Fcuersdrunst verursachte . Osmanischc Schiffe wurden auf der
Reede nicht entdeckt .

haben , Ivenn die Erde hart friert . DaZ ist einer der Porteile ,
die uns der Winterfeldzug gegen die Russen bringt . Wenn sie nicht
mehr in die Erde kriechen können , wird eö den Russen schlecht gehen .
Bor der russischen liebermacht fürchten wir uns gar nicht , lieber «
macht gehört nun einmal zu den Russen ; ' sie ist ihre hauptsächlichste
Waffe . Bei Tannenberg waren sie uns dreifach überlegen . Man

hat gesehen , was es ihnen nutzte . Auch die lieber zahl ist nicht
entscheidend ; im gegenwärtigen Stadium de § Kriege ? noch weniger
als bisher . Die Russen werden uns nicht Niederwalzen , im Gegen -
teil , die Russen sind mürbe . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß
sie bald fertig sind . An Waffen und Munition beginnt es ihnen zu
fehlen , auch hungern sie. Selbst Offiziere ermangeln der Nahrung .
Auch daS Land leidet Rot . Lodz hungert . DaS ist bedauerlich , doch
es ist gut so. Mit Sentimentalitäten kann man keinen slrieg führen .

Je unbarmherziger die Kriegführung ist , um so barmherziger ist sie
in Wirklichkeit , denn um so eher bringt sie den Krieg zu Ende . Man

merkt eö auch au der Art , wie die russischen Truppen sich schlagen ,
daß sie bald nicht mehr weiter können . Der Krieg mit Rußland ist

gegenwärtig vor allem eine Nervenfrage . Wenn Deutschland und

Oesterreich - IIiigarn die stärkeren Nerven haben und durchhalten
werden — und sie werden sie haben und werden durchhalten � so
werden sie siegen . "

Tie Grcnzverhältnisse zwischen der Tiirkei und Ruh «
lond haben es mit sich gebracht , daß die ersten 5tämpfc zwi -
schcn den beiden Staaten an der kaukasischen Grenze , in

Tiirkisch - Armenien ansgefochten Wurden . Nach den :

Zurückweichen der russischen Truppen wird der Kampf min
nach den südwestlichen Gebieten TranSkaukasiens hinüb - ' r -
getragen , die geographisch wie ethnographisch als Russisch -
Armenien bezeichnet werden müssen . Hierdurch gewinnt das
in zwei Stücke zerrissene Armenien eine enorme militärische
Bedeutung . Aber nicht nur eine militärische . Armenien ist
schon seit Mcnschenaltern ein Äampfobjekt zwischen Rußland
und der Türkei . Schon im Jahre 1787 regte Katbarina 11 .
die Aufteilung der Türkei an , bei der Rntzland n. o. Armenien
erhalten sollte . In den Jahren 1841 und 1853 erneuerte
Nikolaus i . diese Anregungen , und noch 1878 verlangte
Alexander II . bei der Liquidation des rnssisch - tiirkischen Kric -

ges die Uebcrgabe von Erzeunn , der wichtigsten Position
Tuurkisch - Arnieniens , an Ruszland , dem das Adandat über -

tragen werden sollte , die armenische Bevölkerung zu schützen .
Diese Bedingimg des Friedens von San Stefano wurde aber
int Berliner Vertrag aüfgeboben , und zwar geschah dies vor
allem auf Betreiben Englands , das als Entgelt für die
Sicherung der türkischen Herrschast in ' Armenien laut einem
Gcbeimvertrag mit der Türkei die Insel Ehpern erhielt , die
es schon während des Krieges besetzt hatte .

Tic nach dem russisch - türkischen Kriege von 1877/78 ein «
setzende Acra der Armetiierverfolg ungen in der
Türkei läßt sich vor allem darauf zurückführen , daß Armenien
der Zankapfel zwischen den Großmächten geworden war . st <>1
des Berliner Traktats setzte zwar für Armenien dieselben
Reformbedingungen fest wie für Mazedomen , aber diese Vor «
schriften blieben auch Armenien gegenüber ans dem Papier .
Tagegen nahm Sultan Abdul Hamid blutig Rache für
den Einmarsch der russischen Truppen unter dem Kommando
der armenischen Generäle Lasarew . Ter >Gukassvw und Loris «
MelikoW in Armenien , und England wie Rußland blieben
gleichgültig Zuschaner bei diesem Vernichtungsfeldzug gegen
ein ganzes Volk . In den Wer Jahren wurde den Armeniern
ihr Land genommen , das den Kurdcnhäuptlingen geschenkt ,
wurde . Seitdem datiert die wirtschaftliche Verelendung der
21/2 Millionen Kopse zählenden armenischen Bevölkerimg in
der Türkei , die zu 8ö Proz . ans Ackerbauern bestellt . Seitdem
setzten auch die periodisch wiederkehrenden Armeniermetzcleien
ein , die Hunderttausende von Menschenleben kosteten , ohne im
„christlichen " Europa einen nennenswerten Widerhall zu
wecken .

Tie > n n g t ü r k i > ch e Revolution von 1! ) 08 setzte
zwar der hainidischen Vernichtungopolitik gegen die Armenier
ein Ende , aber die sozialpolitische Unfruchtbarkeit des neuen
Reginies , vor allein das Widerstreben der jungtürkischen
Machthaber gegen eine radikale Agrarreform in Armenien ,
schuf zugleich den Nährboden für eine gefährliche Gärung
unter den Armeniern . Tiefe Unfruchtbarkeit der jinigtür «
kischcn Reformen war übrigens auch der Grund , weshalb die
armenischen Revolutionäre , die anfangs mit den Jungtürken
gingen , sich enttäuscht zurückzogen . Tie russische Regierung ,
die sich durch die türkische Revolution in vielen Erwartungen
betrogen sah , machte sich , trotzdem sie viele Jahre eine Politik
der Verfolgung gegen die russischen Armenier betrieben hatte ,
diese Gärung unter den türkischen Armeniern sofort zunutze
und begann , von der liberalen Presse unterstützt , sich als die

„ Befreierin " Armeniens vom türkischen Joch aufzuspielen .
Inzwischen hatte auch die internationale Lage eine Wen -

düng genommen , die deni Vorstoß des russischen Imperialis¬
mus nach Armenien und Kleinasien hin günstig war . Wenn

England noch im Jahre 1878 von den Dardanellen aus dem

russischen Vormarsch nach Konstantinopel Halt gebot und

Ehpern besetzte , um einem russischen Durchstoß nach dem

gegenüberliegenden Hafen von Alcxandrctte zuvorzukommen ,
so stand es jetzt , durch den Vertrag von 1907 an Rußland
gekettet , einem Machtzuwachs Rußlands in Vorderasien nicht
niehr ablehnend gegenüber . Einerseits hatten Konstantinopcl
und die Meerengen keine so große Bedeutung mehr für
England , scitdcin der Seeweg nach Indien durch die An »
nexion Cypcrns und Aegyptens gesichert war . Inzwischen
waren aber auch die stärksten Mächte der deutsche n Hoch -
finanz mit ihrer Bahnpolitik in Kleinasien erschienen , und
deshalb bot ein in bestimmten Grenzen gehaltenes Vordringen
Rußlands für England ein willkommenes Gegengewicht gegen
die Bagdadbahnvolitik Teutschlands , die die
englische Weltmachtstcllnng in der Flanke bedrohte .



Welche Aenderungen diese Situation in der Stellung
Englands zur armenischenFrage hervorrief , geht deut -

lich aus dem kurz vor dem Ausbruch des Krieges erschienenen
Buche der Gebrüder Buxton : . /rravetiä and politios in

Armenia " ( London , 1914 ) hervor . Die Verfasser , die im

Herbst 1913 in wichtiger politischer Mission in Armenien ge -
weilt haben , geben offen zur man dürfe das Vordringen
Rußlands nach Armenien nicht hindern , allerdings nicht süd -

licher , als nach dem Gebirgskamm im Norden von Diarbekr ,
da sonst die Stellung Englands am Persischen Golf gefährdet
werden könne . Andererseits erkennen die Verfasser auch die

Ansprüche Deutschlands in Kleinasien an : sie sind ge -
willt , auch Deutschland einen Anteil an dem türkischen Erbe

zu gewähren — zum Teil Wohl aus der Erwägung , daß

Deutschland und Rußland in Vorderasien e ' nander die Wage
halten und so England entlasten würden — ; was sie aber

verhindern wollen , ist die auf die Stärkung der Türkei ge -
richtete Politik Teutschlands , die den Interessen der anderen

Großmächte in Vorderasien zuwiderläuft . „ Deutschland —

schreiben sie — festigt mit jedem Jahre den Boden für seine
Ansprüche und gewinnt durch den Aufschub der Lösung . "
Wie England die Erfolge Rußlands in Persien nicht aufhalten
könne , könne das Teutschland nicht in der Türkei .

Man kann nicht sagen , daß den deutschen weltpolitischen
Schriftstellern dieser Entwickelungsprozeß verborgen geblie -
den ist . Sie sehten ihm aber , fast ausnahmslos , die Forderung
entgegen , den bisherigen Kurs Deutschlands in

derTürkeifortz u sehen , selb st aufdieGefahr
h r n, einen Zusammenstoß mit Rußland her -

aufzubeschwören . So schrieb ein so einflußreicher
Publizist wie Dr . Ernst I ä ck h noch vor einem Jahr im

„Asiatischen Jahrbuch " :
„ Dort in Kleinasicn liegt der Keim zu einer kom -

ni enden Auseinandersetzung zwischen Deutsch -
land und Rußland : dort in Kleinasien kann ein Interessen -
gegensatz sich offenbaren , für den Deutschland durch
seine große Heeresvermehrung sich an der
russischen Grenze rüsten muß . Nicht daß die deutsche
Interessensphäre in Kleinasien als deutscher Gcbietserwerb ge -
dacht werden muß — auch die Besetzung dieses türkischen Gebiets
durch Rußland würde die deutsche Wirtschaftspolitik in Vorder -
asien bedrohen und gefährden . "

Von einem ähnlichen Standpunkt wird der Interessen -
gcgensah zwischen Deutschland und Rußland in Norderasien
nun auch in der russischen bürgerlichen Presse geweitet . „ Man
kann sich freuen — schreibt der Wortführer des russischen
Liberalismus in den Fragen der auswärtigen Politik , Prof .
M i l j l« k o w, in der „ R e t s ch" — , daß die Pforte den

Mächten des Dreiverbandes die Hände freigemacht hat für
eine volle und radikale Lösung der armenischen Frage . Man

kann sich auch freuen , daß diese Frage j e h t gelöst werden

wird ohne Hindernisse und Hemmnisse von seiten Deutsch -
lands . . . . Das Band zwischen Türkisch - Armenien und den

anderen Besitzungen des Padischahs ist jetzt von den Jung -
türken selbst endgültig und für immer zerrissen worden . "

Diese Deklaration Prof . Miljukows in der armenischen

Frage wie die ganze kriegerische EntWickelung im Osten zeigen ,
daß der von Dr . Jäckh festgestellte „ Keim zu einer kommen -

den Auseinandersetzung zwischen Deutschland und Rußland "
zur Entfaltung gekommen ist .

Heginn öer Entscheidungsschlacht in polen .
General v. Blume schreibt unterm 17. November 1914 :
Die Entladung des schweren Gewitters , das wir langsam von

Osten heraufziehen sahen , hat begonnen . Seine Wirkung wird ge -
waltiger sein , als heute wohl noch mancher ahnt . Erst nach einigen
Tagen wird man sie in ihrer ganzen Größe erkennen . Wir sehen
dem Ausgange mit froher Zuversicht entgegen , müssen uns aber für
Iwute mit einem Rückblick auf die EntWickelung der Lage beschrän -
ken , die im Osten seit den ersten Tagen des laufenden Monats

stattgefunden hat .
Die Provinz Ostpreußen war im Beginn des Monats vom

Heinde frei , ein Teil des Gouvernements Suwalki von deutschen
Truppen besetzt . Sie sind inzwischen jedoch über die Grenze
zurückgegangen , und diese ist abermals an mehreren Punkten von

russischen Truppen überschritten worden , ohne daß sie tiefer einzu -
dringen vermocht hätten .

Gstöeutschlanös Sturmtage .
v .

Ortelsburg .

In einem Abteil mit Soldaten fuhr ich nach Ortelsburg . Und
immer wieder und wieder begehrten sie Zeitungen ! Die letzte ,
die ich hei mir hatte , schnappte ein junger Berliner Buchdrucker —

Ersatzreservist — , der zwischen die Pioniere gesteckt war und sich
da nicht allzuwohl zu fühlen schien .

Auf den Stationen zwischen Allenstein und Ortelsburg dräng -
teu sich besorgte Menschen an den Zug : „ Kommt der Ruß ? " —
„ Wann kommt der Ruß ? " —

Vor der ersten Heimsuchung im August hatte Ortelsburg samt
dem jetzt einverleibten Beutneroorf an Sie 9000 Einwohner . Nun
sind sie in alle Winde zerstreut , und nur von der ärmeren Bevölke -

rung der Beutnervorstadt ist eine Anzahl Familien noch am Orte
geblieben . Hat der Russe doch in diesem Proletarierviertel vor
drei Monaten gar nicht gesengt und nur milde geplündert ! Nichts -
destolveniger hatten auch die Beutner von Ortelsburg ihre Sieben -

fachen gepackt und saßen fluchibereit , jeden Augenblick des Winkes

zum Abmarsch gewärtig ; denn schließlich war der erste Einfall ein

Kinderspiel gewesen ( es gab Familien , die bis zu 5 Tagen und

Nächten hatten wandern müsien ) — vor allen Dingen aber : daS

niedergebrannte und zerschossene Ortelsburg liegt fürchterlich - greif -
bar da , und das zweitemal könnte es vielleicht auch der armen

Beutnerstraße schlimm ergehen .
Es war mir häufiger aufgefallen , daß die Frauen sich weniger

furchtsam zeigten als die Männer . In Ortelsburg kam es zur
Sprache , und es erwies sich , daß die Männer vielfach mit der Mög -
lichkcit rechneten , sie würden — wie es im August zum Teil ge -
schehcn ist — mitgeschleppt werden !

Nach einer Meldung , die das Wölfische Telegraphenbureau am
18 . November verbreitete , sind im Regierungsbezirk Königsberg
2H2 Gebäude ganz oder größtenteils zerstört ; es handelt sich da
vor allem um die Kreise Gerdauen , Wehlau , Friedland , Preußisch «
Eylau , Rastenbura , Labiau . Vom Gumbinner Bezirk ist bisher wohl
keine Zusammenstellung veröffentlicht , obwohl sie schon wegen
�nsterburgs wichtig toäre . Und — um auf den Königsberger Re -
gierungsbezirk zurückzukommen — auch über die Schäden in den
einzelnen Städten ( Tapiau , Neidenburg , Hohenstein , Allenburg ,
Domnau usw . ) sollten recht bald offizielle Zahlen bekanntgegeben
werden .

In Ortelsburg hat die Kaufmannschaft den Russenschaden
statistisch zusammengefaßt . Danach find 70 Prozent der Hau »
ser völlig vernichtet ! Und zwar im einzelnen :

132 Wohngebäude ,
178 Wirtschansgebäude ,
414 Haushaltungen .

Ferner wurden 11 Einwohner Ortelsburgs getötet ( erschossen
oder erstochen ) und 22 verschleppt — darunter auch ein paar Frauen
iind Kinder . . .

Man hat in den letzten Wochen oft von der belgischen Stadt

sLrüggc gclcjen und daß sie als „ tote Stadt " bezeichnet werde . Wer

Die deutschen und österreichisch - uugarischen Streitkräfte , die
gemeinsam — erstere unter Befehl des Generaloberst von Hinden -
bürg — aus unserer Provinz Schlesien und aus Westgalizien gegen
die Weichsel vorgedrungen waren und sich dann veranlaßt gesehen
hatten , vor sehr überlegenen , über die Weichsel hervorgebrochenen
Streitkräften zurückzugehen , waren im Anfang dieses Monats in
den Grenzgebieten , aus denen sie ihren Vormarsch begonnen
hatten , wieder eingetroffen , „ um sich der Lage entsprechend neu zu
gruppieren " . Dieser Bewegung hatten sich auch jene österreichisch -
ungarischen Truppen anschließen müssen , die in Galizien ostwärts
wieder bis an den San , zum Teil , die Festung Przemysl entsetzend ,
über den San vorgedrungen waren . Ein Teil dieser Streitkräfte
hat vermutlich zum Schutze Ungarns die Karpathenpässe besetzt .
während die Hauptmacht unserer Verbündeten sich anscheinend in
der Gegend von Krakau sowie südlich und nördlich dieses Waffen -
Platzes , mit Anschluß an den deutschen rechten Flügel , formiert hat .

Die Russen waren den Verbündeten mit gewaltiger Macht ,
aber langsam in dem Räume zwischen der ostpreußischen Südgrenze
und den Karpathen , also in einer Breite von mehr als 300 Kilo .
meter , gefolgt , und zwar anscheinend mit einer rechten Flügelarmee
von fünf bis sechs Armeekorps auf dem rechten Weichselufer in der

Richtung auf Thorn , mit der aus etwa lö Armeekorps , einer Anzahl
von Reserve - Divisionen und etwa zehn Kavallerie - Divisionen be -
stehenden Heeresgruppe auf dem linken Ufer der Weichsel in der

Richtung auf die Grenzen von Schlesien und Westgalizien . Äußer
dieser , mindestens 900 000 Mann starken Hauptmacht stand noch
eine starke Armee der Südostgrenze der Provinz Ostpreußen gegen -
über , und «in beträch . . . �er Heeresteil rückte in Galizien in der

Richtung auf Krakau vor ,
Gegen den 10 d. M. erreichte die russische Hauptmacht die

Warthe auf der Strecke Kolo — Sieradz — Nowo - Radomsk , mit dem
linken Flügel die Linie Maliszyer —Weichsel . Zusammenstöße
hatten seit längerer Zeit nur zwischen der beiderseitigen Kavallerie

stattgeftinden und waren trotz großer ziffernmäßiger Ueberlegenheit
der russischen Kavallerie durchweg zugunsten der unsrigen aus -

gefallen . An der Warthe machten die Russen zunächst Halt , be -

gannen aber nach einigen Tagen den Fluß zu überschreiten .
Der Generaloberst von Hindenburg hat inzwischen die ihm vom

Feinde gelassene Zeit benutzt , um unter ausgietziger Verwertung
der heimatlichen Eisenbahnen starke Streitkräfte nach seinem linken

Flügel , an die Posensche Grenze , zu verlegen und andere Truppen
an die Grenzstrecke Thorn — Soldau heranzuziehen .

Am 12. und 13. d. M. erfolgten die Angriffe der Russen gegen
die ostpreußische Grenze , insbesondere bei Stallupönen , Ehdtkuhnen
und Soldau , die von den ostpreußischen Truppen , bei Soldau von
den aus Westpreußen herangezogenen nach zum Teil heftigen
Kämpfen abgewiesen wurden . Am lö . wurden starke auf dem

rechten Weichselufer vormarschierende russische Kräfte unter Verlust
von S000 Gefangenen bei Lipno zurückgeworfen . Sie mußten auf
Plock weichen .

Inzwischen hatte der Generaloberst von Hindenburg auch auf
dem linken Weichselufer , in dem Räume zwischen Weichsel und
Wartha , mit seinen Hauptkräftcn die Offensive ergriffen . Am 13.
wurde von ihm ein feindliches Korps bei Wloslawec , am 14. das -

selbe Korps bei Tuninov . Novi geschlagen und ihm 1500 Gefangene
abgenommen . Am lö . d. M . warf er mehrere ihm entgegen -
getretene russische Armeekorps bis über Kutno zurück , nahm
23 000 Mann von ihnen gefangen und erbeutete zahlreiche Geschütze
und Maschinengewehre . Er wird den entschlossenen , noch größeren
Erfolg versprechenden Einbruch in den feindlichen rechten Flügel
inzwischen weiter ausgenutzt haben . Wir werden darüber bald

Näheres hören .

vom öfterreichisch -serbischen
Kriegsschauplatz .

Die „ Noröö . /illg . Ztg . " über die

österreichischen Erfolge .
Berlin� 19 . November . ( W. T. B. ) Die „ Nord -

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Schlag
auf Schlag haben die österreichisch - ungarischen
Truppen gegen die feindliche Streitmacht im

Süden geführt . Keine Schwierigkeiten deS Geländes ,

die bei der Kriegführung in dem dortigen Gebiet wahrlich
auch ins Gewicht fallen , haben das vordringende Heer Oester -

reich - Ungarns wesentlich aufzuhalten vermocht . Im siegreichen
Forfichreiten wurde der Feind an der Drina geschlagen und

heute tote Städte sehen will , der hat es nicht mehr so weit ;
Johannisburg , Soldau , Ortelsburg und wie sie alle heißen in Ost -
Preußen , sie sind tot , und erst der Frieden wird sie allmählich wieder

zum Leben erwecken können .
Das Gewitterleuchten der deutschen Scheinwerfer zuckte über

den Nachthimmel , als ich von meinem Rundgang zum Bahnhof
Ortelsburg zurückkehrte . Noch immer saß sie aus derselben Stelle :
die bleiche Flüchtlingssrau . In der gleichen Stellung wie ein paar
Stunden zuvor . Tränenlos starrten ihre Augen auf einen Punkt ,
und der Kopf wippte unaufhörlich aus und ab : Ja , ja ! Ja , ja !
wie man ' s in Häusern sieht , wo ein Liebes gestorben ist . Im be -
haglichen kleinen Wartesaal aber stellte sich eine schreckliche Folge
der Russenangst heraus : die Brauer hatten kein Bier mehr ge -
schickt ; sie fürchteten , daß die Kosaken ihnen die Pferde „ ausspannen "
und samt den Wagen entführen könnten . . . . Trauriger war eS
seit mehreren Tagen um die Säuglinge und die Kinder deS Ortes

bestellt ; denn auch von Milchlieferung konnte leine Rede mehr sein .
Da die Weiterfahrt auf Lyck zu wegen der militärischen Lage

nicht möglich war , so dampfte ich gen Osterode . Die letzten Ortels -
burger flohen oder blieben in großer Aufregung ; sie hatten am
Abend deutsche Pioniere ankommen sehen , uno schon zeigten ihnen
ihre überreizten Sinne die Bahn in die Luft gesprengt , die Flucht
nach Allenstein verrammelt . . .

lind abermals Flüchtlinge >über Flüchtlinge ! Aus Ortelsburg ,
aus Willenberg , aus Arys , aus allen Ecken und Winkeln . Im Ver -
kehr mit den fliehenden Masuren kamen mir meine polnischen
„ Kenntnisse " zu statten ; denn ich konnte von den fünf Redewen -
düngen , die ich „beherrsche " , eine wenigstens oft anbringen : Nje
rosumnie — ich verstehe nicht !

Wie robust man sein muß , um den Flüchtlingsjammer tage -
und tage - , Wochen - und wochenlang unaufhörlich ertragen zu können ,
wurde mir erst richtig klar , als ein Eisenbahner , ein Hüne von
Mann , aus übervollem Herzen beichtete : das könne er nun nicht
mehr mit ansehen — er werde seine Ablösung vom Fahrdienst bean -

tragen . —
» «

•

In den paar Tagen habe ich viel gesehen , viel gehört . Vor -

nehmlich und in allen Tonarten das eine :

Ihr Berliner tpißt ja gar nicht , wie glücklich Ihr seid ? Könnt

Ihr denn mitreden vom Krieg ? Hört Ihr . wie wir , Tag und Nacht
die Kanonen donnern ? Seht und erlebt Ihr das Flüchtlingselend ?
Gewiß ! Ihr seid auch nicht auf Rosen gebettet . Die Lebensmittel

sind teuer , die Arbeit ist knapp . Aber ! Ihr könnt doch wenigstens

ruhig in Euren Häusern fitzen , und selbst wenn auch Eure Väter

und Söhne , wie die unseren , im Felde sind , so bleiben doch wenig .
stens Eure Familien beieinander , indessen unsere Männer und

Jünglinge von 17 bis zu 45 Jahren vorm Feinde stehen , die Mütter ,
Kinder , Großeltern , aber umherirren , die Häuser in Trümmern

liegen , das Vieh getötet , vcrbungert , fortgeschleppt , alles Hab und
Gut zerstreut und verloren ist .

Denn sie so zu mir sprachen , habe ich geschwiegen , und auch
heute noch weiß ich nicht , was ich antworten soll .

Georg Davidsohn .

! dcr Sieg tief in das gegnerische Land ge -
tragen . Hier wie überall haben die österreichisch - ungarischen
Truppen mit herrlichem Mute und nicht wankender Ausdauer

heldenhaft gefochten und sich tn der Hand einer tüchtigen
Führung als vorzügliche Waffe bewährt . In Deutschland

folgen weiteste Kreise mit freudiger Anteilnahme den Gescheh -

nissen auch auf dem entfernten südlichen Schauplatz und be -

glückwünschen das in treuer Bundesaenossenschaft mit Deutsch -
land Schulter an Schulter kämpfende Oesterreich - Ungarn zu
den errungenen Erfolgen nicht minder , wie zum Besitz einer

Wehrmacht von so hohen kriegerischen Eigenschaften .

Der Seekrieg .
Der Gefangenschaft entriffen .

Rom , 19. November . ( 23. T. B. ) Die „ Tribuna " meldet aus

Neapel : Gestern abend traf hier , von Buenos - Airos kommend ,
der italienische D a m v f e r „ Ravenna " mit 031 Rück -
Wanderern an Bord ein . Der Dampfer war von den Engländern
vor Gibraltar angehalten und in den Hafen ge ' chleppt worden . Da

sich an Boid fünfzig deutsche Reservisten befanden , die

sicd zu der Zeit . inJIanto » eingeschifft hatbn . als das Dekiet von London
ihnen die Ucberiahrt gestallete , verlangien die Orlebebörden ihre
Ansickiffung als Kriegsgefangene . Diesem Ansuchen widersetzte
sich der an Bord befindliche italienische königliwe Koin -

miliar , der dem Gouverneur von Gibraltar auseinandersetzle , daß
die deuticben Soldaten nicht als Kriegsgefangene betiackuel werden

könnten , weil sie zur Zeit der Wirksamkeit des englischen Delicis

nach Europa abgereist seien . Die pulen Gründe des königlicheu
Kommissars wurden anerkannt und io konnte die „ Rav enna "

ihre Fahrt nach Neapel fortsetzen .

Protest üer Neutralen .
Stockholm , 18. November . ( W. T. B. ) Das Amtsblatt ver -

öffenttichl heute abend den französiichen Wortlaul der P r o r e st -
nole der Regierungen von Schweden , Norwegen und
Dänemark an gewisse Kriegführende . Es beißr in der Noie :
Darauf bedacht , die slriklesie Unparteilichkeit zu beobachten und in
der Ausübung ihres Handels von dem Geiste vollkommenster
Loyaliiät gegenüber den Kriegführenden erfülll , haben die neuiralen
Länder geglaubt , sich auf die Unverletzbar teil der grundlegenden Sätze
des internationalen RechleS verlasieu zu können . Indessen haben sie
von Tag zu Tag zu ihrem Schaden feststellen müssen , daß Krieg -
sührcnde daS Recht in Anspruch nehmen , Grundsätze anzuwenden , die
mir den Fnleresien der Neutralen ebenio unverlräglich sind , wie mit
dem Völkerrecht . Die gegenwäitige Kriie wird eines Tages ein
Ende nehmen . Dann werden die kriegführenden Staaken sicherlich
nicht darüber ungehalten sein , einige derjenigen Grundsätze noch in

Geltung vorzufinden , die ihnen in der Vergangenheit teuer waren
und deren ruhmreiche Versechier sie oft gewesen sind . Sich der

Grundsätze des Völlerrechts erinnern , heißt das gemeinsame Erbe
der zivilisierten Staaten bewahren und verhindern daß die

Foitschrilte , die man mehr als hunderijährigen Slnftrengungen
verdankt , verfallen . Die Note führt lurz die folgenden ,
beionders wichtigen Punkle an : DaS Auslegen von Minen
auf den großen Handelsstraßen im Meere , ohne die schuldige
Rücksichtnahme auf die Sicherheit der friedlichen Schiffahrt , das be -

nächtlichen Schaden veruriachl und selbst den Verlust zahlreicher
Menschenleben nach iich gezogen habe . Die Freiheit der Meere und
daS unwandelbare Reckt der Neuiralen , die gemeinsamen Straßen
zu benutzen , sind vermindert und beschränkt worden . Ferner führt
die Note an : Die Grundsätze für relative und absolute Konter -
bände , die Grundsätze über Durchsuchung und Kaperung , die
seit Jahrhunderten anerkannr seien , wurden nicht mehr beachtet .
was dem gesetzmäßigen Handel beträchtliche Verzögerung und

Schaden zufügt .

M eine Mine geraten ?
Trieft , 13. November . ( W. T. 23. ) Der kleine Kohlen .

Kämpfer . Josephine " der Austro - Amerikana , von Aria in

Jstrien mit einer Kohlenladung nach Trieft unterwegs , ist gestern

nachmittag auf der Höbe von Pola gesunken . Von der 12 Mann

zählenden Besatzung sind sechs gerettet worden . Einer ist tot , die

übrigen werden vermißt . Die Ursache des Unglücks ist nicht bekannt .

Der türkische Krieg .
Seegefecht im Schwarzen Meer .

Konstantinopel , 19 . November . ( W. T. B. ) Das türkische

Hauptquartier meldet : U n s c r e F l o t t e . die ausgelaufen
war , um nach der russischen Schwarzmeerflottc , die Trapezunt
beschossen hatte , zu suchen , traf diese auf der Höhe von

Sewastopol . Die feindliche Flotte bestand aus zwei

Schlachtschiffen und fünf Kreuzern . In dem Kampf , der sich

entwickelte . wurde ein russisches Schlachtschiff ernstlich bc -

schädigt . Tie übrigen russischen Schiffe ergriffen , von unseren
Kriegsschiffen verfolgt , die Flucht in der Richtung auf
Sewastopol .

Türkischer Vormarsch in �egppten unü

im Kaukasus .
Konstantinvpel , 18 . November . ( W. T . B . ) Der heutige

Bericht deS türkischen Hauptquartiers lautet : Auf allen

Kriegsschauplätzen werden die Kämpfe mit Erfolg fortgesetzt . Unsere
Truppen an der ägyptischen Grenze besetzten Kalatulnahl (?) ,
das 120Kilometer jeuseitS derGrenzr liegt und hißten
dort die türkische Fahne . Unsere Truppen , die durch Lasistan »ach

Rußland eindrangen , schlugen mit GottrS Hilfe die Russen nach

heftigem Kampfe und fügten dem Feinde große Berlu sie zu .
Unsere Truppen machten hundert Gefangene und erbeuteten zwei

Gcbirgsgeschützc .

Türkische Erfolge im Kaukasus .
Konstautinopel , 19 . November . ( W. T. B. ) Am t -

licher . Bericht des Hauptquartiers . Seit zwei
Tagen greift unser Heer mit Macht das russische Heer an , das

seine Stellung in der L i n i e A z a b — Z a z a k — K h a h a b
in der Umgebung der Grenze eingenommen hat . Mit der

Hilfe Gottes hat unser Heer durch einen Bajonettangriff die

Höhen in der Umgebung von Azab erobert , die der Feind
außerordentlich stark befestigt hatte . Ter Kampf , der heftig
ist , nimmt für uns einen sehr günstigen Verlauf . Unsere in

der Richtung auf B a t u m vorrückenden Truppen haben dem

Feinde eine weitere große Niederlage beigebracht und die

Stellungen von Zavotlar und Kourz besetzt ; sie haben
bei Zavotlar von den Russen eine Fahne erbeutet und sechs
Offiziere , darunter einen Oberstleutnant und einen Haupt -
mann von den Kosaken sowie mehr als hundert Soldaten zu
Gefangenen gemacht . Sie eroberten vier Kanonen und ein

Automobil , eine Menge Pferde und viel Lebensmittel . Die

russischen Verluste sind groß . Der Rest rettete sich in ord -

t Mingsloser Flucht in der Richtung auf Batum . Unsere



Truppen , die tn Aserbeidschan vorrückten , hatten am
16 . d. M. ein Gefecht mit einer starken russischen Abteilung
in der Nähe von Salmas . Tie Russen wurden geschlagen
und verloren an Toten zwei Offiziere und hundert Mann .

Tie Häupter der persischen Stämme , die sich bis jetzt
zu den Russen gehalten hatten , haben sich samt ihren Stämmen

mit unseren Truppen vereinigt .

Die Lage auf öer öalkan -

Halbinsel .
Bulgarische Zeitungen berichten , der französische Minister des

Aeutzeren Delcasie habe den diplomatischen Vertretern Frank -

reichs in Petersburg , Nisch und Athen Anweisung ge -

geben , für die Wiederher st ellung des griechisch -

serbisch - bulgarischen Bündnisses zu wirken , und

�zwar unter der Bedingung , daß Bulgarien den ihm laut dem

Bündnisvertrag von 1912 zukommenden Teil Mazedoniens er -

halten soll , dessen Okkupation durch Serbien bekanntlich den zweiten

Balkankrieg heraufbeschwor und den Balkanbund vernichtete . Diesen

Versuch Telcasses , die bisherige Haltung Bulgariens zu be -

cinflussen , wird von der russischen Presse und der russischen
Diplomatie fast ausnahmslos unterstützt . Bisher war ein großer
Teil der russischen Presse gegen eine Einwirkung auf Serbien zu -
gunsten Bulgariens . Man hielt in Petersburg bis zur letzten
Zeit an derselben Politik fest , die durch einseitige Förderung
Serbiens den Zusammenbruch des Bälkanbundes und die Abkehr

Bulgariens von Rußland herbeigeführt hatte . Nun aber haben
sich die Anschauungen gründlich gewandelt . Seitdem Sofia zum
Mittelpunkt der Balkanpolitik geworden ist , und noch mehr , seit -
dem die österreichische Offensive in Serbien Fortschritte macht , sind
die Petersburger Politiker bereit , Bulgarien selbst auf Kosten
Serbiens Konzessionen zu machen , um es zu einer Aendcrung
seiner bisherigen Politik zu veranlasien .

Allerdings hat die Diplomatie des Dreiverbandes noch keine

wesentlichen Erfolge in Sofia zu verzeichnen . Aber , wie die

Petersburger „ Retsch " mitteilt , hätten die fortwährenden Em -

Ivirkungen der russischen Dipplomatie den Erfolg gehabt , daß
Bulgareien den Entschluß faßte , sich aller feindlichen Aktionen

gegen . Serbien zu enthalten . ( ? )

„ Dieser Beschluß Bulgariens " — schreibt die „ Retsch " — „ wird

| als großer Gewinn angesehen . Allerdings ist es noch weit bis zur
i Wiederherstellung des Balkanbundcs , und das um so mehr , als
! die Serben zurzeit den Bulgaren gegenüber fast eine größere
! Feindseligkeit an den Tag legen , als gegenüber den Oesterreichern . "

„ Unsere Diplomaten " — fährt das Blatt fort — „ glauben ,
daß es vorläufig noch sehr schwer ist , eine vollständige Aussöhnung

; _ zwischen den Serben und Bulgaren herbeizuführen . Die nächste
!

'
Aufgabe der Diplomatie des Dreiverbandes bestehe hauptsächlich
darin , die früheren Bundesgenossen von Feindseligkeiten gegen -
einander zurückzuhalten und ihre gegenseitigen Beziehungen zu

: mildern . Man müsse hoffen , daß diese Bemühungen von Erfolg

i gekrönt sein würden . Damit in Verbindung stehe zweifellos die

! Verbesserung der bulgarisch - rumänischen Beziehun -
i g c n , die der Diplomatie des Dreiverbandes gleichfalls nicht wenig

Kopfzerbrechen verursachen . "
_ _ .

V. . . : ; ;! * v

DieSehanölung öer Gefangenen .
€ in amerikanischer Gericht über Englanü .

London , 19 . November . ( Meldung des Reuterschcn Bureaus . )
I Ter amerikanische Konsul Swain , der im Namen Deutsch -
! lands und Oesterreich - Ungarns das Konzcntrations -
� lager von Dorchcster besichtigte , äußerte in einem

I Interview , die Internierten könnten Gott

� danken , in diesem Lager untergebracht zu

! sein : sie seien in soliden Gebäuden untergebracht .
! Die sanitäre Aufsicht führten zwei Inspektoren , von

denen der eine Sanitätsoffizier sei , die regelmäßig das Lager
besuchten . Jeder Neuaufgenommene werde ärztlich untersucht ,

! jeder Krankheitsfall werüe zur Kenntnis der Inspektoren ge -

bracht ; ernstlich Kranke würden nach den Zivilkrankenhäusern
�

gebracht . Drei junge Männer , die herzleidend waren ,

seien nach dem Deutschen Hospital in London , das

nicht geschlossen sei, übergeführt worden . Zwei oder drei

Internierte hätten sich nach Privatkliniken begeben . Die Be -

k ö st i g u n g sei erheblich b e ss c r als die e n g l i sch e n

Gefangenen in Deutschland erhalten . Jeder
l ' cfangene habe Decken und eine Matratze . Ten jungen
Leuten werde Tages - nnd Abendunterricht erteilt ,

der durchschnittlich von 200 Mann besucht werde . Für Unter -'
Haltung . Schach - und Kartenspiel seien Säle bereitgestellt
und auch das Fußballspiel werde gepflegt . Ein besonderes
Gebäude diene in der Woche als Schule und VersammlungS -
lokal und Sonntags als Kirche . Ein anderes Gebäude
diene als Musiksaal . Unter den Internierten befänden sich
gute Musiker und Sänger . Jeden Abend fänden Vorstellungen
statt . Für Badegelegenheit sei gesorgt . In Tor -

chestcr wie in anderen Lagern bestehe große Schwierigkeit ,
Beschäftigung für die Gefangenen zu finden .

Die engljschen Gefangenen in veutfchlanö .
Amsterdam , 18 . November . ( W. T. B. ) „ Handelsblad "

deröfienrlicht einen Brief des holländischen Ar z tcs

Janssen , der kürzlich daS G a r n i s o n l a z a r c t t in

Düsseldorf besuchte . In diesem Brief hebt der Arzt
hervor , daß die englischen Gefangenen in jeder Hinsicht mit

der Behandlung und Verpflegung zufrieden seien . Zwei
französische Offiziere hätten die ausgezeichnete Versorgung ge -

rühmt , die sie vom Augenblick ihrer Aufnahme in Düsseldorf
erhalten hätten .

Die englischen Gefangenen in Gesterrekch .
Wien , 19. November . Das K. St. Telcgraphen - Korrespondcnz - -

Bureau teilt mit : Mit Rücksicht auf die traurige Lage , in der sich

tmsere Staatsangehörigen namentlich in England befinden sollen ,

wurden in der letzten Zeil die Maßnadinen bei uns besonders

gegen d i e Engländer verschärft , indem außer wetteren

Jatermerungen msbelondere auch verfügt wurde , daß englische
Staatsangehörige ohne Unterschied des Alters und Geschlechtes in

der Zeit von 8 Uhr abends bis S Uhr früh die Wohnung nicht

verlassen , öffentliche Lokale aber überhaupt nicht besuchen

dürfen . Diese Verschärfungen bleiben solange ausrecht , als nicht die

Gewißheit besieht , daß auch unseren Staatsangehörigen in England

eine ander « Behandlung zu teil wird . Die internierten Ausländer

werden bei uns überall gut behandelt , da hier nicht der Ehrgeiz

besteht , barbarische Sitten nachzuahmen .

Vergeltungsmaßregeln .
Auf eine Anfrage an den Staatssekretär des Auswärtigen

Amtes v. Jagow , welche Maßnahmen die deutsche Regierung
angesichts der Deportation deutscher Gefangener nach Sibi -

rien und ihrer grausamen Behandlung ergreife , hat das

„ Hamburger Fremdenblatt " folgende Antwort erhalten :
„ Der Standpunkt der deutschen Regierung ist in dem Artikel

der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " vom 9. November

näher dargelegt . Die Verbringung deutscher Gefangener nach
Sibirien und ihre Behandlung wird durch den amerikanischen
Vertreter untersucht . Von dem Ergebnis werden weitere Maß -
nahmen der deutschen Regierung abhängen . "

Weiter hört das „ Hamburger Fremdeublatt " aus zuver -

lässiger Quelle , daß man der Anregung in der Presse , bei

etwaigen Vergeltungsmaßnahmen gegenüber� russischen
Staatsangehörigen , die Polen , Finnländer , die deutschen
Russen und die Juden günstiger zu behandeln , wohlwollend
gegenübersteht .

Tie „Täglische Rundschau " hat erfahren , daß für die

allernächste Zeit eine weitere Verschärfung der Bestimmungen
gegen feindliche Ausländer im Reichsgebiet bevorsteht . Da

aus Rußland Nachrichten vorliegen , wonach dortige
Deutsche gleichfalls in Konzentrationslager abgeschoben wer -

den , so wird , falls die angestellten Nachforschungen die Richtig -
keit dieser Nachricht ergeben sollten , auch von Teutschland die

Einschließung russischer Staatsangehörigen in die Wege ge -
leitet werden .

Gegen die von England betätigte Einsperrung der

deutschen Personen weiblichen Geschlechts sind durch Vermitte -

lung einer neutralen Macht nochmals schärfste Schritte in

London unternommen worden , von deren Ausfall . es abhängt ,
ob nicht Teutschland zu gleichen Vergeltungsmaßnahmen auch

gegenüber den zahlreichen in Teutschland aufhältlichen Eng -
länderinnen schreiten wird .

Ein amerikanischer Vermittelungsverfuch ?
Aus Stockholm wird dem „ Berliner Tageblatt " tele -

graphicrt : Ein Telegramm aus Petersburg von gestern abend

teilt mit , daß ein hochstehender Vertreter der V e. r e i n i g t e n

Staaten der russischen Regierung und dem Hofe
einen Besuch abgestattet hätte , um im Namen des Präsidenten
Wilson sich nach den Möglichkeiten einer amerikanischen Ver -

mittelnng zu erkundigen . Das Resultat der Konferenz wird

streng geheim gehalten . Der außerordentliche Gesandte hat

Petersburg bereits wieder verlassen .

Zur Zrage üer belgischen Neutralität .
Unter dem Titel . Zur Beurteilung der belgischen

Neutralität " schreibt die . Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " :

Aus einer dem Amtsgericht in Köln a. Rh . abgegebenen Zeugen -
aussage sim Verfahren zur Feststellung belgischer GewalttätigkeUen
gegen Deuliche ) teilen wir folgendes mit :

. Am 31. Juli und 1. August habe ich von der französischen
Grenze bei Maubeuge — Grenzort Jeumont — bis Namur nur einen
belgischen Husaren gesehen . Dagegen war um diese Zeit die bel -
gische Grenze nach Deutschland von Namur bis BervterS dicht mit

belgischen Truppen aller Waffengattungen besetzt . In Charleroi
war die Mobilmachung in vollem Gange . Schon um
t ' / . Übe morgens war alles in Tätigkeit . Am LI . Juli abends riet
mir ein Belgier , die Nacht durchzufadren , denn bei Lültich sei alles
mit Truppen dicht besetzt . Die belgische Grenze gegen Frankreich
stand also Ende Juli ganz offen . Gegen Deutschland war sie da -
gegen dicht besetzt . "

Ferner aus einer Zeugenaussage vor dem Amtsgericht in
Papenburg :

. Ich wohnte seit Januar 1997 infolge kontraktlichen Enga -
gements als Ingenieur - Direoteur technique des Usines de Nickel
de la Netho in Düffel , Provinz Antwerpen ( früher : L. Chavans ,
Fondories de Nickel de la Nethe ) .

Meine Wohnung befand sich in einem gemieteten Hause , dessen
Besitzerin das Kloster der NorbeNineischwestern m Düffel ist . Dieses
Haus liegt in Düffel am Place de l ' Eglise .

Am Donnerstag oder Freitag vor der deutschen Mobilmachung
wurden bei unS drei oder vier JabreSklasien einberufen und in der
Nacht vom 31. Juli auf den 1. August d. I . zehn weitere Jabres -
klaffen . Ich weiß dieS von unseren Arbeitern , von denen ein großer
Teil eintreten mußte , und zwar befanden sich diese bereits am
Sonnabendmorgen , als sie ihre Löhnung entgegennebmen wollten ,
in Uniform . Am I . August mittags war bereits ein koloffaleS Leben
bei un « in Düffel infolge der einrückenden Fotlbesetzung und anderer
Truppen . "

Der heilige Krieg unü Italien .

Rom , 19 . November . ( T. U. ) In hiesigen Kolonial -
kreisen sieht man trotz der türkischen Erklärungen der Ent -
Wickelung des Heiligen Krieges mit großem Mißtrauen
entgegen . General A m e g l i o, der Gouverneur der Cyre -
naika , der aus Anlaß der Vorgänge in der Türkei nach Rom
zurückkehrte , erhielt alle von ihm verlangten Vollmachten zur
Sicherung Lydiens .

-j

Das Steuerprogramm Aopü Georges .
Rotterdam , 18. November . ( W. T. B. ) Der . Nieuwe Rotter -

damsche Courant " meldet aus London : Obwohl die Presse
im allgemeinen die Rede Lloyd Georges lobt und die Bereitwillig -
keit des Landes ausspricht , die Steuern zu tragen , wird doch
eine gewisse Kritik geübt .

� . Daily Telegraph " llagt . daß nicht alle
Klassen gleichmäßig belastet werden ; eine Ver -
Koppelung der Einkommensteuer empfinde man stets am schwersten .
. Daily Chronicle " sagt : Eine derartig schwere Besteuerung ist unter
den gegenwärtigen Verhältnissen und . in einem Jndustrielande
gefährlich wie daS Schlachien der Henne mit den goldenen Eiern .
Die Verdoppelung der Einkommensteuer muß den Unter -

nehmungSgeist schädigen .
>»

ES ist charakteristisch , wie unangenehm den Reichen England ?
ein Steuerprogramm ist . das auch sie in gebührender Weis «, wenn

auch leider Nicht ausschließlich zu den Kriegskosten heranzieht . Es
wäre übrigens erwägenswert , ob nicht auch in Deutschland ein
Teil der Lasten auf dem Wege direbter Besteuerung aufzu -
bringen wäre . Neben anderen Slcuee ' n wäre auch eine Erweiterung
der Vermögenszuwachs st euer , die alle KriegSprofite der

Allgemeinheit zuführte , sehr angebracht .

Erfolg üer englischen Kriegsanleihe .
London , 18. November . Dem Reulerichen Bureau zufolge ist

die Unterbringung der Kriegsanleihe von 350 Millionen
Pfund Sterling bereits gefiche - rt . Eine große Anzahl von
Zeichnern hätte den ganzen Tag über Voranmeldungen bei der Bank
von England eingereicht .

Die englischen Genossenschaften unter -

stützen „feinüliche " /Ausländer .
Das britische Komitee des Internationalen GenossenschaftZ -

blindes hat einen Aufruf an alle englischen Genossenschaften ge -
richtet , die sich in England aufhaltenden . feindlichen Aus -

lande r " finanziell zu unter st ützen und Sammlungen in

ihrem Interesse zu veranstalten .

Italiens absolute Neutralität .
Zürich , 19. November . ( W. T. B. ) Noch einer Meldung der

. Neuen Zürcher Zeitung " aus Mailand beschloß der Zentral -
vorstand des starken , in ganz Italien verbreiteten Land -
arbeiterverbandeS mit dem Sitz in Bologna , der Propaganda
für Beteiligung am Kriege eine energische Aktion zugunsten der

absoluten Neutralität Italiens entgegenzusetzen .

politische Ueberslcht .
Vom Reichstag .

Der Reichstag tritt bekanntlich am 2. Dezember zusam -
men , um Stellung zu den weiteren Kriegskrediten zu nehmen .
Da eine Reichstagskommission zurzeit nicht besteht , wird eine

sogenannte „ freie Kommission " gebildet . Die Kommission
tritt am 1. Dezember zusammen . Sie wird 36 Mitglieder
zählen , damit auch den kleineren Parteien , die in der Budget -
kommission eine Vertretung nicht haben , eine solche gesichert
ist . Der sozialdemokratischen Fraktion stehen zehn Sitze in

der Kommission zu . Folgende Genossen werden in

die Kommission eintreten : Bauer , Dr . David , Ebert , Haase ,

Hoch , Ledebour , Legien , Molkenbuhr , Scheideinann . Robert

Schmidt . Die Verhandlungen der Kommission sind allen Mit -

gliedern des Reichstags zugänglich . Die s oz i a l d e in o -

kra tische Fraktion tritt bereits am Sonntag , den

29 . November , vormittags pünktlich 16 Uhr zusammen .

Gescheiterte Wahlabmachungen .
Der Versuch , die LandtagSwahlen in Hessen ohne

Wahlkampf durchzuführen , ist . wie der . Deutsche Kurier ' ersählt ,

gescheitert . Eine am letzten Montag im Ständehaus in Darmstadt

abgehaltene , von Vertretern aller Parteien besuchte Beratung ergab
eine Reihe nicht unerheblicher Schwierigkeiten . Unter diesen Um -

ständen war eine Verständigung nicht zu erzielen . Einer in vierzehn
Tagen einzuberufenden Versammlung soll ein neuer EinigungS -
Vorschlag unterbreitet werden . Sollte auch dieser , was bei den
in mannigfacher Hinsicht sehr gespannten Parteiverhältnissen an «

zunehmen ist , scheitern , dann wird eS im Hinblick auf die gegen »
Wärligen Zeitverhältnisie bei dem zunächst von der Regierung ge -
machten Vorschlag , den Wahltcrmin vorläufig auf die zweite Hälfte
des nächsten JahreS zu verschieben , sein Bewenden haben müssen .

Der standhafte Paasch « .
Der Vizepräsident des Reichstages , Abg . Dr . Paaschs ,

ist gegen eine Entschädigung von SOOO M. pro Jahr in den
Aufsichtsrat der Zigarettenfabrik „ Jasmatzi " eingetreten .
Herr Dr . Paasch « erklärte , daß er sich bemühen werde , dieses
dem englischen Tabaktrust angeschlossene Unternehmen von

jedem aitsländische « Einfluß zu befreien . Die in dem Anti -

Trustverband organisierte Konkurrenz der „ Jasmatzi " - Gesell -
fchast hat nun Herrn Paasch « heftig angegriffen und auch in
einer Zuschrift an die nationallcherale Reichstagsfraktion ver -

langt , man solle Herrn Paasch « zum Austritt aus dem Auf -
sichtsrat auffordern . Dazu wird nun dem „ Hamburger
Fremdenblatt " aus Dresden geschrieben :

„ Die Trustleute haben versucht , mit dem Namen PaascheS
ihr Geschäft , das begreiflichcrtveise unter der berechtigten Ab .
neigung aller Deutschen gegen englische Erzeugnisse sehr stark
leidet , dadurch aufzubessern , daß sie PaascheS Namen dazu ver -
wendeten , um zu behaupten , die Fabrik sei auf dem Wege , deutsch
zu werden . Dieser Umstand hat nationalliberale Parteimänner
bewogen , Gccheimrat Paasch e nahezulegen , aus dem Aufsichts -
rat wieder auszuscheiden , aber leider vergebens , wie aus
einem Schreiben des nationalliberalen deutschen Reichsvcreins
zu Dresden an Herrn Justizrat Dr . Eybes , Vorsitzender des Ver -
bandes zur Abwehr des Tabakirustes , hervorgeht . "

Man sieht , es gibt Umstände , unter denen Herr P a a s ch e
nationalen Argumenten — wobei w i r freilich die Uninter -

essiertheit der Argumente der Trustbekämpfer nicht weiter

prüfen wollen — nicht zugänglich ist .

Ein KrieKsgeschäftemacher .
Ein Geschäftshaus in einer rheinischen Großstadt , dessen Lei -

tung jedenfalls nicht weih , daß in Deutsdzland die Militärbehörden
nach anderen Grundsätzen arbeiten wie etwa in Rußland , richtete
an ein Bekleidungsamt im Bereiche des 7. Armeekorps ein mehr
als sondervareS Geschäftsangebot . Das stellvertretende General -
kommando des 7. Armeekorps ( General v. B i s s i n g) übergibt diese
Angelegenheit in folgender Form der Presse zur Verösfentlichung :

„ Vom stellvertretenden Generalkommando ist unS behufs
Veröffentlichung daS nachstehende Angebot mitgeteilt worden .
welches das Gardinenhaus . . . . Modernes SpezialHaus
für Gardinen und Innendekorationen usw . in . . . an ein Kriegs -
bekleidungsamt zu richten sich erlaubt hat :

„ Wir machen Ihnen hierdurch die Mitteilung , daß wir
in der Nähe von Berlin eine neucingerichtete
Schuhfabrik mit elektrischem Betrieb wissen ,
und bitten um umgehende Mitteilung , ob Sic hierfür Berwen -
dung baben ; im Jafalle bei einer VermittelungS -
Provision von 1000 M. geben wir Ihnen die Adresse so-
fort an .

Hochachtend
( Unterschrift ) .

( N. B. ) Der Jnbaber dieser Firma steht seit zwei
Monaten im Feld e. "

Leute mit so robustem Gewissen verdienten namentlich bekannt -
gegeben zu werden , was leider in der Veröffentlichung unter -
lassen ist . _

Letzte Nachrichten .
General von Voigts - Rhctz gestorben .

Große « Hauptquartier , 19. November . iW . T. B. ) General »
quartiermeister , Generalmajor von Boigts - Rhctz , ist in der Nacht
vom 18. zum 19. November unerwartet einem Herzschlage erlegen .
Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt .

Verurtcilnng eines Deutschen in England .

London , 19. November . ( W. T. B. ) In Grimsby wurde gestern
der deutsche Fischer Georg Bruhn zu 2 Monaten Zwangsarbeit ver -
urteilt , weil er es unterlassen hatte , sich in das Polizeiregister ein -
tragen zu lassen .



!. ilg.6erl .ßeietisisgswaiili[reis.
20. Abt. Bez. 789.

Am Dienstag , den 17. No-
DemSer , verstarb unser Genosse ,
der Gastwirt

�. UssUSt ( Zottvnx
Licben valder Ztr . öS.

Ehre feinem ' Andenken ?
Die Beerdigung findet ani

Freitag , den 20. November , nach -
mittags 21/- Uhr . von der Leichen -
Halle des Nazareth - Kirchhofes in
Reinickendorf . Kögelstr . 8, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
233/5 Der Vorstand .

yerlisni! der Ireien Gast- und

Seiiackwirte Deutscttlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

Xu�ust üottvliF
Hochstädterftr . 1, Bezirk 2

verstorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Freitag , den 20. November , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des reuen Nazareth - Kirchhoses in
Rcinickcndorf - Wcft , Kögelslraße ,
auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
■Jß/1 Die Ortsverwaltung .

ZsDtralyerW derSehültinaclier
Deotsciilaods.

Geschäft sstelle Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dah unser Kollege

Max Wenger
( Firma Pinner Nacht . ) am 18. No-
vembcr plötzlich verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet am

Zonnabend . den 21. ' November ,
nachmittags 3 Uhr , von derLeichen -
Halle deS Elisabetb - KirchboseS in
der Prinzen - Allee ( Wollanlstrafie )
auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
160/20 Die LrtSverwaltung .

OeatselierKetailarbeiter -VerbaDd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach -
dcht . bat unser Mitglied , der
schleiser

Otto DnmKe
( Pankow , Brehmeftr . 50)

am 18. d. MtS . an Lungenleidcn
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Tonnabend . den 21. November ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gemeinde - Fried ,
Hajes in Pankow , Neue Bahnhos -

H strate , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

s c K r u k.

Ferner starb unser Mitglied ,
der Schlosser

Otto Prange
am 7. d. Mts .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Klempner

Heinrick Sinsel
Manteufielstr . 5, am 8. d. MtS .
injolge Unfalls .

Ehre ihrem Andenken .

127/20 0) 0 Ortsverwaltung .

Verband der Brauerei- uJüblen -

arbeiteru . verw. Berulsgenossen
Orlsverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern diene zur
Nachricht , dag der Kolleg «, HiljS -
arbeiten

Otto Kolott
( Brauerei FriedrichShain )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , nachmittags ' 1,3 llbr ,
von der Leichenvallc des AnstallS -
Friedhofes der Irrenanstalt Dall -
dors in Dalldorf auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
44/14 Die Ortsverwaltung .

Deutseber

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unsere Kollegin , die
Botenfrau

BisaKetK König
von der Firma . Vorwärts " ,
Spedition Lichtenberg , am 17. No-
vcmber im Alter von 48 Jahren
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. Ziovember ,
nachmittag » 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Kirchhosc » in
AhrcnSsclde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
68/18 Die Bezirksverwaltung .

SozialdemokradseberWabiverein j
Charlottenbiirg.

Hierdurch zur Nachricht , dag
unser Mitglied , der Sekretär

EEmH gniiller
Rosinenstraße 3

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken :

Die Einäscherung findet heute
Freitag , den 20. November , nach -
mittags 4 Uhr . im Krematorium, !
Gerichtstr . 37/38 , statt .

Rege Beteiligung erwartet
251/10 Ter Bornand . I

Zentralmband

der Zivilmusiker Dentsciilands.
Ortsverwaltung Berlin .

Am Sonntag ist unter lieber
Kollege und guter Freund

( jnstsv Brötzmann
im Alter von 43 Jahren auf dem
Wege zur Arbeit plötzlich an
Herzschlag vom Tode überrascht
worden .

Wir werden den lieben Kollegen ,
treuen Kameraden und Freund
nie vergessen .

Die Beerdigung findet heute
Freilag , den 20. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle des
Neuköllner Friedhofes , Marien -
dorfcr Weg. aus statt

Um rege Beteiligung bittet
50/9 . Die Drtsverwaltung

I Zentral -Kranken - u. Sterbekasse
der deulseben Wagenbauer.

Ortsverwaltung Adlershof .

Freunden und Bekannlen zur
Nachricht , daß unser Mitglied , der
Wcrtmcister

. Julius Arndt
am 17. November gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » :

Tie Beerdigung findet heute
Freitag , nachmittags 2' / - Uhr ,
von der Leichenhalle des Rüdower
Kirchhofes auS statt . 258/10

Verband d. Gemeinde - n. Staatsarb .
Filiale Ciroß - Ucrlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern geben wir

hiermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Karl 8ckulz
vom Gaswerk Neukölln ,

Die Beerdigung hat stattgefimden ,

Gustav MeMann
von der Kanalisation Berlin .

Gejallen in den Kämpfen mr
Osten am 7. November .

Ehre ihrem Andenken :

36,2 Die Orlsverwaltung .

Fern von der Heimat fiel in
Frankreich am 23. Oktober mein
heißgeliebter , unvergeßlicher Gatte ,
berzenSguter Bater , Schwicgcr -
lohn , Bruder , Schwager und
Onlel , der Behrmann

. Julius Jankowsky
im 37. Lebensjahre .

Dies zeigen tiefbetrübt an

Martha Jankowskq
geb. Harimann nebst Kindern ,

Reichenbcrger Str . 115.

Du treues Herz , ruh ' still in
Frieden .

All ' unser Glück nahmst Du
mit hin .

Da kämpftest sorgend für Dein
junges Leben ,

In unferm Herzen stirbst Du nie ,
Gar einfach war Dein Leben ,
Du dachtest nie an Dich ,
Nur für die Deinen streben
War Deine größte Psticht . 14851

Verband der LItbograpben,
Steindruekero . verwandten Bertile

( Deutscher Senefelner - Bund ) .
Xachrnf .

Den Mitgliedern hierdurch zur
Kenntnis , daß unser Kollege , der
Steindrucker

Gtto Piephardt
am 30. Oktober im Westen ge-
fallen ist.

Wir werden ibm ein ehrendes
Andenken bewahren . z

Die Berwaltung .

Beutseber Holzarbeiterverband .
Zahlstelle Berlin .

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachrichl ,

daß unser Kollege , der Tischler

Fritz Kluge
Neulölln , Maybachuser 39,

im Aller von 60 Jahren ge-
storben ist.

Evre ieinem Andenke « :
Die Beerdigung fand am

Donnerstag , den 19. November .
nachmittags 3 Uhr , aus dem neuen
Jakoii - Kirchbosc in Neulölln , Her -
mannstxaßc , statt 93/14

Tie OrtSverwoltung .

Im UMen mlem onf dm RiessMM
gefsfleati ! teliea !

Bei den Kämpfen im Osten fiel am 3. November der Stellmacher

Otts Pezcld
Täncnitr . 6. 6. Abt. , Bez. 560.

Am 7. November gleichfalls im Osten 233/4

Otto Schönfeld
Ruppiner Straße 4. 2. ' Abt. , Bez . 507.

Bozialriemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reich stagswahlkr

Volks -FeuEfbestattungs -yerein

Am 17. November starb unser
Mitglied , Herr

Bmi ! MüHer
Charsottenburg . Rostnenstr . 3.

Die Bestattung findet heute ,
nachmittags 4 Uhr , im Krema -
toriurn ' Berlin , Gerichtstraße 37,
statt .

Rege Beleiligrmg erwartet
290/5 Ter Borstand .

Am 18. November starb unser
lieber Kollege 491 b

Pranz Sturmhöfel
im Alter von 33 Jahren .

Ein ehrendes Andenken wird
ihm bewahren
Das Personal der Buchdruckerei

Rai) & Garleb G. m d. H.

Tie Beerdigung findet am
Sonnabend , den 21. November .
nachmittags ' / -S Uhr , auf dem
Friedbose in Stahnsdors statt .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unsere Kollegen

GHo Sarcander
am 7. November in Ostpreußen .

. Joseph Polaucke
in Frankreich gefallen sind .

Ehre ihrem Andenken :

Die Drisverweitung

I
Ten Heldentod fand am 27. Ol -

laber bei einem größeren Gefecht
im Osten durch Kopsichuß mein
unvergeßlicher Mann , unier tteu -
lorgcndcr Vater , lieber Bruder
und Schwager , der Buchdrucker

Max Bischoff
Unterosfizier der Reserve im
18. Jnsanterieregiment im Aller
von 37 Jahren .

Er sand leine Ruhestätte aus
deutschem Boden im Garten von
Ringen zu Goldap .

In tiefstem Schmerz #
Anna BlKchofT geb . Peschel

und Kinder . 14851

Tu schied' ft von uns in Deines
Lebens Krait ,

Der Du treusorgend stets für uns
gese- iastt

Fern von seinen Lieben fiel am
6. Oktober in Rußland mein
innigst geliebter Mann und treu -
sorgender Bater , unier lieber
Bruder , Schwager und Onlel ,
der Reservist

Pichard Heinisch
im 29. Lebensjahre . . 12421

Die ? zeigen in tiefstem Schmerze
an

Omille Helnisch und Sohn

Familie Paul Heinisch

Familie Friedrieb .

Biederbarnim.
Bonirk Pankow .

Am Mittwoch , den 18. November ,
verstarb nach langem schwerem
Leiden unier Genosse , der schleiser

Otto Dumke
im ' Alter von 24 Jahren an der
Prolctarierkran kbeit.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet morgen

Sonnabend , nachmiiiags 4' / . Uhr .
von der Halle des nenen Pantowcr
Friedhofs , Schönholzer Heide , aus
statt . 242/19

Um rege Beteiligung ersucht

_ Die Bezirksleitung .

Am 2. November fiel bei den
Kämpfen m Frankreich unier lieber
Bruder . Schwager und Onkel , der
Zu' chncider

Hermann Schröder
im blübenden 2llter von 23 Jabren .

Er rube sanft in fremder Erde !
Im Namen der ttauerndcn

Hinierdliebenen :
Familie Neubauer .
Familie Hanschick .

Frau Ztnnn Hanschick .
Bert » Sch - öbcr . _

Den Hetdentod fürs Vaterland
starb auf dem östlichen KrregS -
iibnuplatz am 12. September mein
lieber Mann

Hermanv Grassow
im besten Alter von 37 Jabren .

Unvergeßlich bleibst Tu Deinen
Hinterbliebenen . 490b

Frau Witwe Fmma Grassow .

Allzufrüh und fern den Seinen I
starb am 24. Ottober aus dem I
Schlachrsetde im Westen mein I
lieber Mamr , unser guter Bater , I
Sobn , Bruder . Schwiegciwdn , |
Schwager und Onkel , der Wehr -
mann 321 1

Emil Stolle
im Älter von 28 Jahren .
Ruhe sanft in fremder Erde !

Im Namen der Hinterbliebenen
zeigen dies im tiefsten Schmerz an
Wwe. Gertrud Siolie geb. Bartels

nebst Kindern .

Kranken - unil Sterbekasse
deS

Ortsvereins der Maler, Stukkatenre
und Bildbader zu Cbarlonenburg.

V. a . G.

Montag , den 14. Dezember 1914 ,
abends 8 Uhr :

Geml- tannnlimg
im Restaurant Wernickc ,

ViSmardstr . 38,
Tagesordnung :

1. Verlesung deS Protololls . 2. Neu -
wohl des GcfamIvorflondeS ' . der Rech¬
nungsprüfer , der Krantenbefucher und
des Schiedsgerichts . 3. Verfchredencs .

I . 21. : Wlih . Seeger , Vorsitzender .

Zenlralverband der Lederarbeiter
= = Filiale Berlin I. —

Hierdurch den Kollegen zur
Nachricht , daß un ' er Mitglied , der
Dresseur

Hugo Warmuth
gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 21. November ,
nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des Friedhofes der Heiligen
Kren z - Gemeinde zu Marierrdorf
statt . 133/3

Um rege BeleUigung ersucht
Ter Bori - and .

Bekanntmachung .
Wir beabsichtigen , jedem unserer im Felde stchenderr Mit -

bürger , defien Angehörige Kriegsuntersttil uug beziehen .
ein Wcihnachtspater zuzusenden und ersuchen vre ' Angehörigen ,
die genaue Adresse sofort , spätestens bis zum LZ . d. Mts .
früh , in unserem Bureau , Brandcnburgische Straße 1, 1 Treppe ,
Zimmer 9. abzugeben oder dorlbtn einzusenden .

Für die Zldreffe sind am besten die im Buchhandel käuflichen
Vordrucke zu verwenden . Es sind die in der Presse veröfient -
lichten Bestrmmmrgen und Beispiele für die . Versendung der
WerhnachtSvakete " sorgfältig zu bcachien . ' Aus der Rückseite der
2ldrefie find Namen , Stand und Wohnung des Einsenders ( 2ln -
gehörigen ) anzugeben .

Undeutliche oder unvollständige Adressen können keine
Berücksichtigung finden . 217/12

Berlin - Wilmersdorf . den 18. November 1914.

Der Magistrat .

Bekanntmachung .
In der Zeit vom 23. bis 30. d. MtS . werden von uns

Deibnachtspalete an die im Felde siedenden Mitbürger , soweit
dessen Angehörige KriegSunlersiützung beziehen , abgesandt werden .

Soweit die Absicht besteht , sür diese direttcn Pakete Woll -
fachen , Seife , unverderblirstc Lebensmittel . Tabak usw .
als Beipacke zu ivenden , bitten wfr um 2tbgabe der Sachen in
unserem Bureau , Brandcnburgische Straße 1, 1 Treppe , Zimmer 9,
bis spätestens zum Li . d. Mts . 274/13

Berlin - Wilmersdorf , den 18. November 1914.

Ter Magistrat .

Orfsitranktukasst für das Waarkrgklvtrbe ; n Serliil
C 5i , Zophienftr . 6 .

_ _ Einladung _
zu der am Montag , den ZV. November 1914 , abends 8 Uhr . im
Grwerkschaftshaus ( Zaal Z) , Berlin , Engelufer 13 , stattfindenden

ordentlichen Ausschustsitzung
der Vertreter der Arbeitgeber und der « asscnmitgricder .

Tagesordnung :
1. Festsetzung und Bc' chlußsassurrg über den dem VcriicherungSamt einzu -

reichenden Voranschlag der Einnahmen und ' Ausgaben für das Geschäsrs «
jabr 1915.

2. Sabl des RechnungSauSichusseS zur Prüfung der JahreZrechnung pro 1914 ,
gemäß ß 9r der Kalleniatzung .

3. Abänderung deS § 23 der Kaiicnsatzung .
4. Bericht über beigcwobn e Beranitaliungen . welche dem Interesse und zur

Ausklärung der Organe der Kasse dienen , sowie Bericht über die 2tb -
ichlicßung von Verträgen .

5. Verschiedene Mitteilungen . 4206
Berlin , den 20. November 1914 .

Ter Borstand der Lrtskrankcnkasse für das Maurer -

gewcrbe zu Berlin .
A. Taehne , Vorsttzendcr . R. Freund . Schriftführer .

Yerwaltnne Berlin .

Montag , den 23 . November , abends 8 Uhr . im Rofcuthalcr Hof ,
Roicuthalcr Ztraste 11 —12 :

Branchen - Versammlung
der Modell - nnd Fodriktischler

Tagesordnung :
1. Vorirag : Tie Aufgaben der Gewcrkichaiten während der KricgSzeit .

Referent : Kollege R. Leopold . 2. Bericht von der Gencraloeriammtung .
3. Verbands - und Branchenangelcgenheiten .

Zahlreiche « Erscheinen erwartet Die Kommiffion .

Allgemeine

�rts - Krankenkasse

örrlin -PliiiliW .
Tie 278/12

vrdentllelie

. XusschuL - 8ilzung
der Kasse findet am Montag , den
30 . November 1914 , abends
8 Uhr , im Restaurant von Roczycki ,

Berlin - Vanlow , Krcuzstr , 4/5 , statt .
Tagesordnung :

1 . Verlesung deS PtotolollS der letzten
Sitzung .

2. Btrichr über den augcrrdlicklrchen
Stand der Kasse.

3. Wahl des RechnungSauSichusseS
zur Prüfung der Rechnung deS
Jahres l9l4 .

4. Festsetzung deS Voranschlages sür
1915.

5. Verschiedene Kassen - Angelegen¬
heiten . /

Irgendwelche Anträge oder Be-
ichwcrden lönnen in der SluSichuß -
Sitzung überhaupt nur verhandelt
werden , wenn dem Vorstand winde -
stcns füns Tage vor der Sitzung
davon Mitteilung gemacht wird .

Die Herren Vertreter der 2trbeit <
gebcr und der 2lrbcrtnchmer im ' AuS-
schnß werden brerdurch höflichst ein -
geladen mit dem Hinweis , daß ihnen
eine Legitimation noch zugesandt
wird .

Um pünktliches Erscheinen bittet
E. L u b i g , Vorsitzender .

1 imit .

in Seide , « oMr � �15�20 -
Damen - Kostüm - u. 0 _ 4. _ K
Ulsterstof fo Mir M. i J ' -

T uchlager Koch & Seeland G, m. b. ss.

C(ririuiieiisir . !(!-2l,r "; °; / ; . "

Knabenanzüge
Ulster , PhiackS , einzelne Hosen

am billigsten
direkt in der Spczialfabrik

. . Keösteis Knaben bekleidung "
30 Andreasstr . 50 , 1. Eloge .

Kein Laden .

Jaloustearbeiter .
Mittwoch , den 25 . November , abends 80 . Uhr , bei Boefeer ,

Weberstraste 17 ;

Branchen - Versammlung
aller in der Zalousiefabrilmtion belchaf -

tigten Arbeiter « nd Arbeiterinnen .
�

Ter Obmann .

zi - rw-stuig - llkilt Arrli «. dl 54. {ininiSc . 88 - 8 » .
�clephon : 2lmt Norden 185. 1239 . 1987 9714Bureau geöffnet von 9 bis 1 llbr und von 4 bis 7 Uhr .

Achtung !
Kohrleger und Helfer ! Achtung�

Zonntag , den 22 . November 1014 , vorm . 10 Uhr :

, ��. ��en Versammlung
drr lioyrleger nud Helfer Lrrlllls nnd llmgcüklld

tm großen Saale des Gewerkschaftshauscs . Engelufer 15 .

. . « , � . Tagesordnung -
k TtSfu ' ftmr ßorcharat . 51
3. Allgememe Branchenangelegenheiten

am - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

an »

Lcrantw . R«da ! t . : Alfred Wiclepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : BorwärtS Buchdr . u. BerlagSanjtaU Paul Singer & Go. , sBerlhTsw

Sonnig, den 22 . November 1914 , vorm . 1 » Uhr :

ii y�Jtch�Vcrsuuiinhmg
ßllfr in den Elsellkonstrslillovs-WerkstMen befdiäftiBtru

irbeitrr fowie Fahrstuhlinoutknrt nnd fielfer
,m

H�' �Iexnuderstr . 27c".
*•

die° bW«cnhick über : . Ter Krieg
2, DiSluilion .
3

Jahr�rchi und Neuwahl der Kommission .
T ° S Erschein c n" aller' Soll /gen" ttt

*
« ouegen ist unbedingte Pflicht .

eM�' ��l�r- Kotlzkalender 1915
kassierern zu haben .

Bureau und bei t

Die Ortsverwaltuflg� .
Hierzu 1 Beilage u. UnlerhaltuNtSbl'

B- v- K
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Erweiterung öer Kriegsfürsorge .
Dein Reichsamt des Innern ist eine Eingabe zugegangen ,

in der folgende Vorschläge gemacht werden i
1. Reuregelung der Höchstpreise in den Bundes -

ratsverordnungen vom 28. Oktober 1914 sowie Ausdehnung
der Höchstpreise auf daS aus ihnen hergestellte Mehl und Brot
im Groß - und Kleinhandel .

2. schleunige Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln
und Kartoffelmehl im Groß - med Kleinhandel . Weitere

Herabsetzung des Brennereikontingents für Kartoffelspiritus .
3. Stärkere Heranziehung des Hafers und der Ger st c

zur menschlichen Ernährung ; Einschränkung der Verwendung der
Gerste für Brauereizwecke eventuell mit Entschädigung der
Brauereien und ihrer Arbeiterschaft .

4. Herabsetzung des Höchstpreises für Rohzucker und Raffinade
unter Aufrcchterhaltung des Ausfuhrverbots und Heranziehung
des Rohzuckers für die Viehfütterung .

ö. Je nach dem Ergebnis der Viehzählung vom
1. Dezember Minderung der Viehbestände zur Streckung der
Futtervorräte . Verwertung der freiwerdcnden Viehbestände durch
Konservierung seitens der Gemeinden und des Staates unter

Festsetzung der Preise für Vieh und Fleischkonserven .
6. Uebernahme der für die Volksernährung

notwendigen Vorräte . Regelung der Verteilung und des
Verbrauches durlh die Reichs - und Landesregierungen mittels
eigenen Ankaufs von Getreide und Mehl zu allgemeinem Gebrauch ,
unter Benützung der Gemeinden und Genostenschaften als Ver -
tcilungsstellem ( Kopfquote ) .

7. Uestertragung der Aufgabe der Lebensmittelversorgung an
eine Zentrale beim Reichsamt des Innern , die Exekutive besitzt
und auS Mitgliedern der landwirtschaftlichen Genossenschaften ,
des Hsndels und der Konsumvereine zusammengesetzt ist .

Anpassung der Reichsunterstützungssätze für Kriegs -
teilnehmer an die Preisfestsetzungen der Bundesratsverordnungen
vom 28 . Oktober 1914 .

Aus der

Begründung
heben wir folgendes hervor :

Durch die Festsetzung von Höchstpreisen in den Bundesrats -
Verordnungen vom 28. Oktober 1914 kommt zum Ausdruck , daß
die Rcichsregierung von der Sorge geleitet ist , es könnten bei <

längerer Dauer des Krieges die im Lande vorhandenen Vorräte
für die Ernährung nicht genügen . Die Bestimmungen
reichen jedoch in keiner Weise dazu aus , diese
Versorgung sicherzustellen . Die festgesetzten Höchst -
preise gelten nur für das Getreide und für den Großhandel .
Selbst für diesen gewährleisten sie jedoch nicht den Ausgleich
zwischen den einzelnen Landesteilen . Sic geben auch keinerlei

GewährfürdiePreise , die von den Verbrauchern für Mehl
und B r o t zu bezahlen sind . Zu hohe Preise lassen befürchten , daß
der Verbrauch von den breiten Schichten der Bevölkerung mehr

eingeschränkt wird , als es nach gesundheitlichen Grundsätzen
wünschenswert ist . Sie versagen auch gegenüber der bemittelten

Bevölkerung , die imstande ist , die gesteigerten Lasten der Lebens -

mittelversorgung ohne Einschränkung des Konsums zu tragen .
Sie drücken außerdem die Kauffähigkeit der städtischen Bevölkerung
für Jndustricprodukte herab , vermindern also den Jndustrieabsatz
und bedeuten vermehrte Arbeitslosigkeit für In -

dustriearbeiter , damit aber auch vermehrten Aufwand

für Unter st ützungen . Sie beeinträchtigen den Rahrungs -

stand der wehrfähigen Reserven und könnten endlich dem Ausland

eine irrige Meinung über die Unzulänglichkeit der deutschen Ge -

treidevorräte nahelegen . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit

einer besseren Ausgleichung und Anpassung des

Konsums an die vorhandenen Lebensmittelvorräte . Diese
kann nur erreicht werden durch die Einschränkung der Verfügungs -

freiheit des einzelnen . Zu diesem Eingreifen sind nur die öffent -

lichcn Körperschaften befähigt . Reich bzw . Bundesstaaten müssen

die notwendigen Vorräte übernehmen , jedem Verwaltungsgebict

die notwendigen Mengen an Nahrungsmitteln zuweisen und durch

Gemeinden und Genossenschaften innerhalb jedes Bezirks für

Verteilung an die Bevölkerung sorgen . Damit erst fallen die

schlimmsten Nachteile hoher Höchstpreise weg und das Ausland

wird erkennen , daß sich Deutschland in der Organisation seiner

Wirtschaft auf alle Fälle eingerichtet hat .

Unterzeichnet ist die Eingabe von : Prof . Dr . Brentano -

ÜMinchen , Bergmann - Köln , Verband der christlichen GeWerk -

fchaften , Dr . Adolf Braun - Nürnberg , Redakteur Pros . Dr .

Torn - Rürnberg , Dr . E. Heiin - Rcgensburg , Prof . Dr . Jaffö .
München , Dr . Lcdcrer - Heidelbcrg , Landtagsabgeordneter Dr .

Lindemann - Stuttgart , Fabrikant Dr . Morgenstern - Fürth ,
Rcichstagsabgeordnetcr Dr . Quarck - Frankfnrt a. M. . Ma -

gistratsrat Ed . Schmid - München , Reichstagsabgeordneter
Simon - Nürnberg , Rcichstagsabgeordnetcr Dr . Südekum -

Zchlcndorf , Prof . Dr . Sinzheimer - München .

Jäger - Bat . Nr . 8; Res . - Jäger - Bat . Nr . 8. 9, 19 ; Fest . - Ma- !
schinengewehr - Abt . Nr . 1 ; Fest . - Maschinengewehr - Form . 4, Abt . 1 !
der Div . Bredow ; Fest . - Maschinengewehr - Abt . Nr . 8.

2. Garde - Drag . - Neg . ; Schwere Res . - Reitcr - Reg . Nr . 1, 2;
Kür . - Rcgimenter Nr . 2, 4, 7; Trag . - Reg . Nr . 15 ; Hus . - Reg . Nr .
2, 3, 8, 12, 13 ; Ulancn - Reg . Nr . 2, Ers . - Esk . , siehe Ers . - Kav . - Reg . �
der 4. Landw . - Div . ; Ulanen - Reg . Nr . 13 ; Jäger zu Pferde - Reg .
Nr . 1, 3, 4. 7; Jäger - Reg . zu Pferde Nr . 11. siehe Ers . - Kav . - Reg .
der 4. Landw . - Div . ; Ulanen - Reg . Nr . 13 ; Jäger zu Pferde Reg .
der 4. Landw . - Div . ; Res . - Kav . - Abt . Nr . 44 , 46 ; Kav . - Esk . der 4.
Ers . - Tiv .

2. , 4. u. 6. Garde - Feldart . - Reg. ; Feldart . - Reg . Nr . 5; Ref . -
Feldart . - Reg . Nr . 7, 9; Feldart . - Reg . Nr . 14 ; Res. - Feldart . - Rcg.
Nr . 25 ; Feldart . - Reg . Nr . 33.

Fußart . - Regimenter Nr . 3, 8.
Garde - Pion . - Bat . ; Pion . - Bat . Nr . 3; 1. Pion . - Bat . Nr . 3 u. 4;

2. Pion . - Bat . Nr . 4; Pion . - Ers . - Bat . Nr . 4; 1. Pion . - Bat . Nr . 6;
Pion . - Bat . Nr . 8; 2. Pion . - Bat . Nr . 9; Pion . - Bat . Nr . 19 ; 1. Pion . -
Bat . Nr . 17 ; Pion . - Reg . Nr . 18 ; 1. Pion . - Bat . Nr . 21 ; Pion . - Bat .
Nr . 26 ; 1. Pion . - Bat . Nr . 27 ; Res . - Pion . - Komp . Nr . 44, 48.

Eiscnbahn - Baukomp . Nr . 11 ; Armee- Telegr . - Abt . � Nr . 4 der
4. Armee ; Fernspr . - Abt . Nr . 5, 5. Armeekorps ; Fernspr . - Abt . der
Div . Bredow .

Res . - Mun. - Kol . - Abt . Nr . 14 des 7. Res . - Korps ; Res . - Art . - Mun. -
Kol . Nr . 23 des 7. Res . - Korps .

San . - Komp . Nr . 1 des Garde - Res . - Korps und des 7. Armee -

korps ; Res . - San . - Komp . Nr . 52 des 26. Armeekorps ; Fest . - San . -
Komp . Nr . 2 der Div . Bredow ; 1. Kriegslazarett - Abt. des 11. Ar -

meekorps ; Feldlazaratt Nr . 8 des 11. Armeekorps .
Korps - Brückentrain 4, III . Res . - Korps ; Landw . - Fuhrpark - Kol .

Nr . 4 des 5. Armeekorps .
«- »

Die bayerische Verlustliste Nr . 54 bringt Verluste des
2. Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg . ; der Fernspr . - Abt . Nr . 1, 2, u. 3; der

Rcs. - Fernspr . - Abr. Nr . 1 und der leichten Funkcnstation Nr . 2.
Die sächsische Verlustliste Nr . 58 enthält Verluste des Bria . -

Ers . - Bat . Nr . 63 ; des Res . - Jnf . - Reg . Nr . 191 ; des Inf . - u. Res . -
Jnf . - Reg . Nr . 192 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 193 ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 194 ; der Jnf . - Reg . Nr . 134 , 181 ; der Res . - Jnf . Reg . Nr . 243 ,

245 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 25 ; Karabiner - Rea . Borna ; Hus . - Reg .
Nr . 18, 19 ; Res . - Hus. - Reg. ; Res . - Kav . - Abt . Nr . 53 ; Feldart . - Reg .
Nr . 32 ; Ers . - Abt . des Feldart . - Reg . Nr . 32 ; Feldart . - Reg . Nr . 48 ;
Res . - Feldart . - Reg . Nr . 53 ; Feldart . - Reg . Nr . 77 , 78 ; Fußart . - Reg .
Nr . 19 ; Schwere Res. - Feldhaubitzen - Batt . Nr . 27 ; 1. Pion . - Bat .
Nr . 12 ; 2. Pion . - Bat . Nr . 22 ; 2. Pion . - Bat . Nr . 22 ; Res . - Pion . -
Komp . Nr . 53 ' u . 54 ; Res . - Art . - Mun. - Kol . Nr . 74 ; San . - Komp .
Nr . 1 und der Prov . - Kol . Nr . 6, 19. Armeekorps .

Die württcmbergische Verlustliste Nr . 69 bringt Ver -

luste der 53. Jnf . - Brig . ; des Brig . - Ers . - Bat . Nr . 53 ; des Landw, -
Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füs . - Reg . Nr . 122 ; der Jnf . - Reg . Nr . 125 , 189 ;
Feldart . - Reg . Nr . 65 und der 1. Mun. - Kol . - Abt .

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 89 der preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen : . m v m
1. Garde - Reg . ; Garde - Gren . - Rcg . Alexander ; 4. Garde - Reg . ;

Jnf . - Reg. Nr . 16 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 17 ; Landw . - Jnx . - Reg . Nr .

17, 19 ; Inf . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 22 ; Ins . - u. Ref . - Jns . - Reg .
Nr . 24 ; Res . - u. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 25 ; Landw . - Jns . - Reg . Nr .

26 ; Res . - Jnf . - Regimentcr Nr . 27 , 29 , 39 ; Inf . - u. Ref . - Jns . - Reg .

Nr . 31 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 32 ; Füs . - Reg . Nr . 33 ; Res . - Jns . - Reg .

Nr . 34 - Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 35 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . . 36, 38 ; Fu, . - !

Regimenter Nr . 39. 49 ; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 41 ; Jnf . - Regimenter �
Nr ' 42 , 43 , 44. 46. 47, 48 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 49 ; Ins . - R5' - °
Jnf . - Reg. Nr . 51 ; Inf . - u. Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 52 , 55 ; -

J- ist . n. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 56 ; Jnf . - Regimenter Nr . 57, 58 , Bnß . -

Ers . - Ba». Nr . 58 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 69 ; Jns . - Rca . Nr . 61 63 ,

Res . - Jnf . - Reg . Nr . 65. 67 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 68 , Ins - - ,

Reg . Nr . 79: ' Res . - Jnf . - Regimentcr Nr . 79, 71 ; Inf . - u. Rep - Jns . -

Reg Nr 72 - Füs . - Reg . Nr . 73 ; Jnf . - Reg . Nr . 76 ; Re, . - Jns . - Reg.
Nr . 70 77 ; In .- u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 78 ; Jnf . - Reg . Nr . 79 ; Res . -

I : ' eg Nr . 89 ; Jnf . - Reg. Nr . 81 ; Rcs . - Jnf . - Nea . Nr . 81. 83 ,

In . - Regimenter Nr . 84 . 85. 87 ; Res . - Jnf . - Reg . Nr . 37 ; Gren . .

Reg . Sir . 89 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 99 ; Inf . - u. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 3, - ,

Jnf . - Regimenter Nr . 94 . 96 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 99 ; Gren -

Regimenter Nr . 199 . 119 ; Jnf . - Regimenter Nr . 112 , 114 , IIa . 116 .

117. 1,8 131 , 132 , 136 . 140 , 141 . 145 . 159 , 151 . 153 , 157 , 169 , 171 ,

173, 176 - Res . - Jnf . - Reg. Nr . 239 , 240 .

Staötverorönetenverfammlung .
33. Sitzung vom Donnerstag , den 19. November 1914 ,

nachmittags 5 Uhr .

Der Vorsteher Michelet eröffnet die Sitzung nach öü Uhr .

Verstorben ist der Stadtv . Riemer IN. £. ) ; sein Andenken

ehrt die Versammlung durch Erheben von den Sitzen .
In der AusschuPieratung ist die Vorlage wegen Gewährung

eines städtischen Zuschusses bis zu 12 999 M. monatlich an das

„ R o te Kreuz " zur Speisung Bedürftiger in Berlin mit
der Maßgabe zur Genehmigung empfohlen worden , daß der

Magistrat dafür Sorge trägt , daß 1. die Kontrolle der Teil -

nehmer in sicherer Weise gehandhabt , 2. der Nährwert der

Speisen in ausreichendem Maße gewährleistet wird . Den Bericht
erstattet Stadtv . L i e b e n o w ( A. L. ) . Die Versammlung tritt ohne
Debatte den Ausschußanträgen bei .

Ter Ausschuß für die Vorlage wegen Bewilligung von 125 999
Mark zur Anschaffung von

Weihnachtsliebesgaben für die Berliner Truppen

hat am Montagabend unter dem Vorsitz des Stadtv . Modler ( iL L. )
beschlossen , der Versammlung zu empfehlen , den dem „ Nationalen
Fraueiidieüjt " für diesen Zweck zuzuwendenden Betrag von 25 99. 9
auf 59 999 M, zu erhöhen . Es sollen also insgesamt 159 999 M.

bewilligt und ferner außer der Garde und denjenigen Truppen , die
als Reserve - Landwehr usw . aus Berlin zu den Fahnen anderer
Regimenter geeilt sind , auch noch die anderen in Berlin garnisonie -
renden und von Berlinern gebildeten Truppenteile bei der Ver -
teilung der Liebesgaben berücksichtigt werden , lieber die Summe
von 199 999 M. soll das Generalkommando des Gardckorps ver -
fügen ; ihr treten 199 999 M. hinzu , die die Landesvcrsicherungs -
anftalt Berlin für den gleichen Zweck zur Verfügung stellt , außer -
dem 69 999 M aus freiwilligen Spenden — Die 59 909 M. sollen
durch den „ Nationalen Frauendienst " in Gestalt von Einzclsenduiigcn
im Werte von zirka 4 M. auf Antrag dcnsemgen im Felde
stehenden Berlinern zugute kommen , deren Familienangehörige in
Berlin unterstützt werden .

Die Ausschußanträge werden ohne Diskussion zum Beschluß
erhoben .

Ter Vorentwurf zum Neubau einer Badeanstalt mit
Säuglingsfürsorgestelle und Armcnamt Jn der Bremer
Straße 22 wird auf Antrag Z u b c i l ( Soz . ) einem Ausschuh
überwiesen .

Die von der Versammlung am 29. Oktober gegebene An -
regung einer angemessenen Erhöhung der an die Fa -
Milien von Kriegsteilnehmern gewährten besonderen

Mictbcihilfcn
hat beim Magistrat in folgendem Umfange Entgegenkommen ge -
funden :

Es sollen vom 1. November ab monatlich erhalten können
1. Frauen ohne Kinder bis zu 15 lbisher 19) , Frauen mit einem
. Kinde bis zu 12,59 ( bisher 7,59 ) , s rauen mit 2 Kindern bis zu 19
lbisher 5) M. Ferner sollen auch Frauen mit 3 Kindern solche
Mietbeihilfcn bis zu 7,59 , Frauen mit 4 Kindern bis zu 5 M. er -
halten können . Nach wie vor soll ein angemessenes Entgegen -
kommen der Vermieter Voraussetzung für die Gewährung der
städtischen Beihilfen sein . Bei Frauen mit mehr als vier Kindern
soll eine Mictbeihilfe nur ganz ausnahmsweise gewährt werden .
Verwandte die mit einem unverheirateten Einberufene . ! einen ge -
mcinschaftlichen Haushalt geführt haben , können Beihilfen wie
alleinstehende Frauen erhalten . Die Beihilfen sollen grundsätzlich
nicht an die Mieter , sondern an die Vermieter gezahlt werden .
Die unmittelbare Zahlung eines Teiles des städtischen Zuschusses
an den Vermieter ist nach der Erhöbung der Beihilfen in dem bis -
herigen Umfange nicht aufrechtzuerhalten und soll in Zukunft nur
stattfinden bei Frauen mit vier Kindern mit höckistens 19. bei
Frauen mit fünf Kindern mit böck ' stens 1o, bei Frauen mit mehr
als fünf Kindern mit höckstcns 29 M. monatlich ; die Zahlung darf
wie bisher nie mehr als die balbe Monatsmiete betragen . Es
werden von der direkten Zahlung nur noch 5 Proz der Krieger -
familien bctrosfen werden . Auch die unmittelbare Zablung darf
nur erfolgen , wenn der Vermieter sich zu einem Nachlaß an der
Miete versteht .

Das monatliche Erfordernis für die Mietbeihilfen schätzt der
Magiürat auf 599 999 M.

Wegen Ausdehnung der Zahlung von Mietbeihilfen über
den Kreis der Angehörigen der Feldzugteilnehmer hinaus wird eine
besondere Vorlage angekündigt . ( Die darüber vom Magistrat mit

der Landesversicherungsanstalt gepflogenen Verhandlungen sind in *

zwischen zum Abschluß gelangt . )
Oberbürgermeister Mermuth : Tie Mietseinigungsämter sind

von heute an eingerichtet und werden ungesäumt ihre Tätigkeit be -

ginnen . Die heutige Vorlage bezweckt eine wesentliche Erhöhung
der bisherigen Mietbeihilfen / Der städtischen Hauptkasse wird da -

durch monatlich eine Mehrausgabe von zirka 647 999 M. erwachsen .
288 999 M. mehr gegenüber den bisher aus Sammelfonds ge -

zahlten Beträgen . Da wir jetzt aber schon über 79 999 Familien

zu untersrützen haben , wird sich diese Summe noch etwas höher

stellen . D: e bisherigen Unvollkommheiten in der Mietsunter -

stützung werden durch die Vorlage ausgeglichen . Auch unser Ver -

sprechen wegen Ausdehnung der Unterst ü tz u n g über

den Kreis der Kriegstcilnehmerfa milien hinaus
werden wir einlösen ; in kürzester Zeit wird Ihnen eine ent -

sprechende Vorlage zugehen . Das ganze Vorhaben ist mit großen

Schwierigleiten verbunden . Der Gedanke muß festgehalten
werden , daß in jetziger Zeit die Gemeinde der unmittelbaren und

dnugmiicii Not des einzelnen sich in ganz besonderem Maße hilf -

reich erweisen darf , daß sie aber , solange der Krieg dauert , einen

Vermögensausgleich zwischen den verschiedenen Erwerbskreisen und

Steuerzahlern vorzunehmen weder befähigt noch befugt ist . Man

kann vielleicht beklagen , daß in dieser großen Zeit , wo alles sich

nach außen gegen den Feind sammelt . Anklänge eines Jnterepen -

gegensatzes laut geworden sind ; möglicherweise haben sie auch
Gutes gestiftet — aber jetzt werden sie. so hoffen wir , verstummen .

Auch auf diesem Gebiet müssen die Anforderungen der Allgemein -

heit Sieger bleiben . Die Stadtgemeinde Berlin ist des festen Wtl -

lens , auf diesem Wege ihren Bürgern voranzugehen . ( Beifall . ) �
Stadtv . Dr . Knauer ( N. 2. ) : Es ist zweifellos , daß auch diese

Vorlage nicht die letzte ihrer Art sein kann , um der eingetretenci «

Notlage zu steuern . Die Bedürsnisfrage wird durch die Vorlage

keineswegs ausreichend gelöst . Auch jetzt wird die Forderung bei -

behalten , daß der Hauswirt einen Nachlaß gewähren soll , ein Ver -

langen , das zu großen Mißständen geführt hat . ' Tie Mieter haben
in zahllosen Fällen , auch wenn die Miete voll hätte gezahlt werden

können , ein solches Entgegenkommen des Wirtes verlangt Das Ziel ,
die Kriegsteilnehmerfamilien von den Mietsschulden zu befreien ,
wird ferner keineswegs erreicht , da die Gewähr nur bis zu 59 Proz .

gegeben wird , die Hauswirte allein aber den Ausfall nicht tragen
können . Der Staat müßte hier helfend eintreten ; �aber für eine

Organisation in dieser Richtung ist bisher nichts geschehen .
Stadtv Cassel : Ich kann nur bedauern , daß , wenn der Magistrat

nach so vielen Schwierigkeiten und so großen Bemühungen sich zu
einer so entgegenkommenden Vorlage entschlossen hat , daran eine

solche Kritik geübt wird . ( Lebhafte Zustimmung ; vereinzelter

Widerspruch . ) " Wenn wir alle uns mit so großer Energie bemüht

haben , dieses Resultat zu erreichen , kann eine solche Kritik keine

Freude machen . ( Wiederholte Zustimmung . ) Tie jetzt zu gewäh -
rende Unterstützung ist sehr ausreichend ; sie soll auf allgemeine
Kosten geschehen und legt den Steuerzahlern viele Millionen auf .
Tie Frau mit drei Kindern bekam bisber gar keine Mietsunter -

stützung ; jetzt soll sie 7,59 M. erhalten , hinzu zu den 69 M. , die sie
an Reichs - und städtischer Unterstützung erhält . Jn diesem Zu -

sammenhang betrachtet , stellt sich das Bild jedoch anders und dann

darf man diese 7,59 M. nicht so wegwerfend behandeln , wie es Herr
Knauer tut . Der Effekt der Vorlage wird zwischen 8 und 19 Mil -
lionen Mark betragen . Daß die analoge Vorlage für die Erwerbs -

losen baldigst an uns kommen möge , wünschen auch wir . A l l e
Mieten auf städtische Kosten zu übernehmen ist unmöglich ; auch die
in Aussicht gestellte Staatsunterstützung wind sich dieses Ziel nicht

setzen . Die i » dieser Beziehung lancierten Projekte entbehren jeder
diskutablen Grundlage . Daß ein Nachlaß seitens des Vermieters
in allen Fällen gewährt werden muß , könnte man immerhin
aus der Begründung herauslesen ; der Magistrat sollte diesen
Zweifel durch eine Richtigstellung beseitigen .

Stadtv . Leid iSoz . ) : Wir stimmen der Vorlage zu , wenn wir

auch Bedenken haben , die freilich mehr auf dem Gebiete der Aus -

führunz liegen . Nach lvie vor können wir einen Abzug von
der Unterstützung nicht billigen ; ein solcher Abzug soll
aber auch ferner zulässig sein . Ganz erheblich wird , das erkennen
wir an , der heutige Zustand durch die Boriage verbessert , wenn die
neuen Sätze nicht auf dem Papier stehen bleiben . Tie vom Ober -

bürgermeister gegebenen Ziffern werden ja nur im Höchstfälle
erreicht werden . Jn vielen Kommissionen ist es Praxis , Micts -

beihilsen nur zu gewähren an Familien , die unterstützt werden ,
und auch dann nur auf Antrag ; andere Kommissionen verfahren
umgekehrt . Einheitlichkeit besteht also hier nicht . Tie Frage
der Mietöbeihilfen kann auch nicht für sich allein , ohne Rücksicht
auf die Kriegsunterstützung , betracktet werden . Viele Frauen , auch
solche ohne Kinder , können sich nicht mit 18 oder 39 Mk. durch -
scblagen , sie müssen Arbeit suchen ; finden sie solche , dann ist ihnen
vielfach die Un ter stützung entzogen worden . ( Hört ?

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das können wir absolut nicht
gutheißen . Tie so betroffenen Frauen leiden ja noch ganz be -

Ivnders unter der Mietsnot , denn da kümmert sich kein Bezirks -
Vorsteher um Erwirkung eines Mietsnachlasscs , diesg Frauen müssen
die Miete voll bezahlen . Auch für sie sollten also entweder Miets -
beihilsen oder , was ich für richtiger lialte , Kricgsunterstützungcn
gezahlt werden . Bei den Familien mit fünf und mehr Kindern .
die doch gerade im Winter für warme Kleidung , Schuhe usw . viel
aufwenden müssen , sollte man wenigstens mit der Extrauuter -
stützung nicht kargen ; tatsächlich aber gehen da einzelne Kom -

Missionen sehr schroff vor , indem sie entgegen dem Gesetz private
Zmoendungeu vom Arbeitgeber usw . in Rechnung stellen und ent -

gegen dem Ministerialerlaß über die Unteilbarkeit der Unterstützun -
gen Abzüge machen . Der Kriegszweck kann gar nicht empfindlicher
geschädigt werden als durcb solche kleinliche Pfennigfuchscrei . ( Der
Vorsteher ersucht den Redner , sich zu mäßigen . ) Ich muß doch
aussprechen könne » , was ich für richtig halte . Jn der Kriegs -
kammission , der ich angehöre , haben alle Mitglieder die größte Libe -
ralität in bezug auf das Unterstützungswesen bekundet ; ich wünsche ,
daß diese Anschauung auch in den 23 . Kommissionen durchgreift .
CBeifall bei de » Sozialdemokraten . ) Die entsprechende Vorlage für
die Arbeitslosen dürfen wir ja nach der bündigen Erklärung des

Oberbürgermeisters baldigst erwarten .
Stadtv . Iben ( A. L. ) tritt auf die Seite des Stadtv . Dr .

Knaucr und verweilt eingehend vci den Sonderlasten , die dem

Hausbesitzer überhaupt und zumal jetzt auferlegt seien . Ter Haus -
besitz sei mit anderen Geschäftszweigen deshalb nicht zu vergleichen .
Er müsse z. B. die ganze Kanalisation allein bezahlen . Man solle
die Amortisationsquote für die Rieselfelder herabsetzen . Eine
weitere Vorlage müsse und werde der heutigen folgen .

Stadtrat Franh : Es wird auch aus die Lage de ? einzelnen
Vermieters Rücksicht genommen werden . Tie vom Stadtv . Leid

gerügte Ungleichmäßigkeit wird gerade durch die Praxis an der

Hand der neuen Bestimmungen beseitigt tvcrden .
Stadtv . Ladcwig i ' N. L. ) hält dafür , daß auch die Mietsunter -

stützung nach den bisherigen Sätzen schon reichen Segen gestiftet
habe ; die Vorlage kominc allen irgendwie berechtigten Ansprüchen
entgegen . Man dürfe die Frage nicbt einseitig vom Hausbesitzer -
standpunkte beurteilen ; es handle sich doch um eine Erleichterung
der Kriegsteilnehmer .

Stadtv . Dr . Knauer protestiert gegen den Vorwurf der Ein «
seitigkeit , den ibm Cassel gemacht hat und verbittet sich ausZ ent¬
schiedenste die Kritik , die in dem Worte „ wegwerfend " liege .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) : Es handelt sich bei der Vorlage
um einen Ausgleich gegenüber den bisherigen� unzureichenden
Mietsbcihilfen an die Familien der Kriegsteilnehmer . Würden die
Herren Änauer und Iben mit dem gleichen Feuer für die Er -
höhung intreten , wenn nicht das Hausbesitzerinteresse in Frage
käme ? ( Sehr gut ! )



Stadtv . CTaffrl tritt Seit einseitigen Zlussührungen der Kollegen
Knauer und �den nochmals entgegen und verurteilt scharf den
Nichts - alS - Hausbesitzerstandpunkt ; er findet dabei nochmalige Unter -
stützung beini Stadtv . M o in in s e n , während die Angegriffenen
erneut und teilweise mit Erregung auf ihren Ausführungen be -
harren .

Die Vorlage wird darauf fast einstimmig angenommen .
Nachdem noch eine Vorlage wegen Gewährung einer K ri e g s

Zulage für die A e r z t e in den städtischen Lazaretten angc -
nommen und auf Airtrag Dr . Wehl ssoz . ) auch auf die weib¬
lichen HilfZärzte ausgedehnt worden ist , schließt die imeutliche
Sitzung um fl - S Uhr .

/lus Groß - öerlin .
Die Mietebeihilfen in Berlin .

Die Berliner S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m -

lung hat gestern die Magistratsvorlage , die den Krieger
familien eine reichlichere Mietebeihilfe gewähren will , a n

genommen . Ter Magistrat entspricht mit der Erhöhung
dieser Beihilfe einem vor drei Wochen gefaßten Beschluß der

Ztadtverordnetenverfammlung , der durch den bekannten , auf
Linderung des Notstandes der Wohnungsmietcr abzielenden
Antrag der sozialdemokraitschcn Abgeordneten veranlaßt wor

den war . Vorerst hat der Magistrat nur die Kriegerfamilien
berücksichtigt , doch stellte Oberbürgermeister Mermuth
eine weitere , baldigst zu erwartende Vorlage in Aussicht , die

über diesen Kreis hinausgreifen werde . Daß auch Arbeits

losen und kleinen Gewerbetreibenden in ihrer durch den Krieg
hervorgerufenen Bedrängnis die Wohnungsmöglichkeit gc -
sichert werden muß , war von vornherein die Meinung unserer

Genossen , als sie jenen Antrag stellten . Gestern erklärte die

sozialdemokratische Fraktion durch den Genossen Leid ihre

Zustimmung zu der als Abschlagszahlung zu betrachtenden
Maglstratsvorlagc . Unser Redner knüpfte daran eine scharfe
Kritik der Praxis , die bei der Bewilligimg der Kriegsunter -
stützungen in manchen Unterstützungskonunissionen leider noch

üblich sei , und sprach die Hoffnung aus . daß fortan über die

Kriegsunterstiißnngen und auch über die Mietebcihilfen mit

möglichster Wcitherzigkeit entschieden werden möge .
Aufsehen erregte der Eifer , mit dem die Hausbesitzer
ihre besonderen Klagen und Wünsche vorbrachten . Auch ihre

freisinnigen Freunde empfanden das als peinlich und wiesen
es zurück . _

Ein Grundfehler bei der Schulspeisung in Berlin ist die Mit -

Wirkung der Armenpflege . Zwar soll , wie schon vor Jahren
ein Stadtverordneicnbcschluß forderte , die Gewährung freien Essens

nicht als Armenunterstützung gelten . Leider übertrug aber der

Magistrat die Recherchen den Arnienkommissioncn — und trotz
allen Protesten ist es bis auf den heutigen Tag dabei geblieben .

Auch die von den Eltern zu unterschreibende Erklärung , daß sie
mit der Bedingung einer eventuellen Rücker st attung der

Kosten einverstanden sind , wird immer noch als notig angesehen .

Im „ Vorwärts " wurde erst kürzlich wieder — in Nr . 304 — die

Ünhaltbarkeit dieses Zustande « gezeigt und eingehend dargelegt ,

daß die Schulspeisung eine Angelegenheit nicht der Armenpflege ,

sondern nur der Schule sein kann . Wir wissen , daß Eltern auf

Beteiligung ihrer Kinder an der Schulspeisung verzichteten , entweder

weil die Berührung mit den Armenkeanmissionen ihnen peinlich
war oder weil sie die Verpslichiung zur K ostenrückerstattung nicht

ühcrnehmcn zu können meinten . Au « der neuesten Zeit wird uns

mitgeteilt , daß eine Kriegerfrau , nachdem da « älteste ihrer fünf
Kinder bereits Wochen hindurch an der Schulspeisung teilgenommen
hatie , infolge der Recherche des Armenkvmmis -
fionSvorstehcrs auf weitere Speisung verzich -

tete , um der vermeintlichen Rücker st attungs -

Pflicht zu entgehen . Im Hinblick auf den gegenwärtigen ,

durch den Krieg verursachten Rotstand , der — wie in Rr . 304 nach -

gelviesen ist — zu einer raschen und ganz außerordentlichen Steige -

rung der Inanspruchnahme der Schulspeisung geführt hat . müssen
wir dringender als je fordern , daß diesen Mängeln abg : holfen
wird . Ob ein Kind bedürftig ist oder nicht , wird meist schon in

der Schule erkennbar sein , wo aber etwa doch noch ein : Recherche

nptig scheint , kann die Schule sie ausführen . Mit der Rück -

erstattungsslicht nimmt man es zwar bei weitem nicht so streng

wie eS manche Eltern fürchten mögen , und die Erklärung spricht ja

auch nur von dem Vorbehalt d: r Kosteneinzichung für den Fall ,

daß die Eltern zur Rückerstattung in der Lage sind . Aber wenn

die Schulspeisung ihren Zweck erfüllen soll , so mutz alles , waS als

Hindernis wirken könnte , beseitigt werden . Im übrigen empfehlen
wir bedürftigen Eltern und vornehmlich Kriegcrfrauen , auch jetzt

sich durch nichts von der notgedrungenen Inan -

spruchnahme der Schulspeisung abschrecken zu
lassen .

Der Berliner Stadtverordnete Karl Riemer ist gestern nackü

infolge einer Lungenemzündung im Aller von 72 Jahren gestorben .
Riemer dertral sei : 24 Jahren den 1. Gcmeindewahlbezirk in der
2. Abteilung ; er war Mnglied mehrerer Deputationen und Au « -

scküss «. Um die Blinden hat sich der Verstorbene ganz besonder «
verdient gemacht . Im Stillen hat er Tousendc für sie gesammelt ,
um namentlich zu Weihnachten eine Freude zu bereiten .

Die Armenküchen , die in Berlin seit vielen Jahrzehnten
als ständige Einrichtung zur Linderung winterlicherNot
bestehen , werden nächstens wieder ihren Betrieb aufnehmen .
Ter letzte Winter brachte ihnen eine so bedeutende Steigerung
der Inanspruchnahme , daß die Gesamtzahl der ausgegebenen
Mittagsportionen eine bisher noch nicht dagewesene Höhe
erreichte . Verteilt wurden iin Winter 1912/13 521 325 Por -
tionen , dagegen im Winter 1913/14 781 141 Portionen , das

macht für den letzten Winter ein Mehr von 259 816 Portionen
oder rund 59 Prozent . Tie durchschnittliche Tagesziffer war

im vorletzten Winter 5774 Portionen , im letzten Winter aber

6456 Portionen , und die überhaupt höchste Ziffer hatte dies -

mal der 22 . Januar mit 8581 Portionen . Der jetzt erjchie -
nene Jahresbericht der Armendirektion sagt zu dieser ganz

außerordentlich starken Nachfrage nach Speisen aus den

Armenküchen , daß sie „ offenbar infolge der auf immer wei -

tere Schichten der Bevölkerung sich erstreckenden Arbeitslosig .
keit " so gestiegen sei . Die Stadt hotte im Etat als Beitrag
zu den Keiften der Armenküchen 55 99� M. bereitgestellt , es

mußten aber noch 32 999 M. nachbewilligt werden , so daß
sich der Gesamtzuschuß der Stadt auf 87 999 M. belief .

Eisenbahners Tod . Ein Opfer der Glätte wurde om Bußtag
der 20 Jahre alte Rangierer Hermann Liedtke au « der Pettenkofer -
straße 18. L. wor auf dem Eisenbahnkörper de « Zentralviebhofes

tätig . Beim Verschieben von Güterwagen auf dem Gleiö 4 glilt er
von einem glatten Trittbrett ab und fiel so unglücklich hin , daß er
der Länge nach auf ein « Schiene zu liegen kam . so daß die Räder

ihm über den ganzen Körper hinweggingen . Der Unglückliche war

sofort tot . Seine Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Schau -

Zause gebracht .

Zusammenkunft ostpreusiischcr Flüchtlinge .
Nichts kittet besser Menschen zusammen wie gemeinsame Not

Ties zeigt sich auch bei den au « Ostpreußen Vertriebenen , deren

sich in Berlin viele Tausende befinden . Gleichviel , in welchem
Stadtviertel der Reichshauptstadt sie auch wohnen mögen , treffen sie

sich im kleineren oder größeren Kreis allwöchentlich ein - oder

mehrere Male . In besonders großer Anzahl fanden sich die Flücht

linge am Dienstag in der „ Neuen Philharmonie " ein . Natürlich
konnte der große Saal nur den kleinsten Teil der Ankommenden

fassen , Tausende mußten umkehren . Es galt , den Aermsten , die
in Hangen und Bangen , in seelischer und materielle » Rot hier
weilen , mit Rat und Tat entgegenzukommen , die in Herzensnöten
Befindlichen zu trösten , den Fragenden Auskunft zu erteilen , so-
weit es die Leitung der Hilfsaktion vermag . Hier konnte man

erst den eigentlichen Umfang der Flucht ermessen . Greise und

Greisinnen , die sich kaum auf den Füßen halten können , mußten

ihre angestammte Erde verlassen ; in jeder Altersstufe sind die

Menschen vertreten , bis herab zum Jüngling . Gebrechliche Per -

sonen , an Krücken gehend , kann man ebenfalls erblicken ; viele von

den Flüchtlingen hatten tagelang zu Fuß geben müssen . Ein leb -

hafteS Frage - und Antwortspiel entwickelt sich zwischen Versamm -

lung und Leitung . Ob dies oder jenes Torf , diese oder jene
Stadt noch existiert , und ob man zurückkehren könne , wird gefragt ,
und ob Herr und Frau .�l. D. noch leben , ob jemaird weiß , was aus

der Tochter oder dem Sohn von Z. geworden ist , ob die Russen

noch oder schon wieder in - - - -sind , usw . So geht es weiter , Frage

auf Frage , Schicksalsfragen , die über Glück oder Unglück ent -

scheiden , deren Beantwortung ein befreiendes Gefühl oder

schneidenden Schmerz auslöst .
Unter den freiwilligen Gebern , die für die Aermsten mit Geld ,

Obdach usw einspringen , sind , wie uns mitgeteilt wurde , sehr viele

aus der ärmeren Klasse . Die Arbeiterschaft Berlins hat auch

hier ihre prächtige Solidarität bewährt , und rührende Beispiele

sind vorhanden , wo arme Leute mit herzerquickender Opferwilligkeit

zugegriffen haben . So hat eine Arbeiterfaru drei volle Stunden

gewartet , um eine FlüchtlingSfamilie mitnehmen und Obdach ge -

währen zu können . Armut kennt Armut . Hoffen wir , daß das

Iirtercsse für die unglücklichen Ostpreußen noch mebr als bisher ,
und vor allem in den besitzenden Kreisen , geweckt wird !

Tie Sparer in der KriegSzeit .
Die Sparkasse der Stadt Berlin hat auch in dem

Monat September , dem zweiten KriegSmonat , iroch ein Mehr an

Rückzahlungen gegenüber den Einzahlungen gehabt . Das Verhältnis

war aber bedeutend günstiger als im August dieses Jahres und

übrigens nicht ungünstiger als ün September vorigen Jahre « . Der

diesjährige August halte eine Minderung der Einzahlungen
und eine Mehrung der Ruckzahlungen gebracht , so daß für den

Monat einer Einzahlungssumme von 2 704 4S7 M. eine Rück -

zahlungssummc von 10 887 373 M. sd . h. 191 Proz . der Einzah -

lungssumme ) gegenüberstand und der ganz ungewöhnlich hohe Be -

trag von 5182906 M. als Rückzahlungsmehr blieb . Im September
Ivurde dann zwar noch weniger eingezahlt , nur 4 707 221 M. . aber

kärkcr noch verringerten sich die Rückzahlungen , auf 6 156 366 M.

Cd. h. 131 Proz . der Einzahlungssumme ) und das Rückzahlungsmehr

betrug daher nur 1 449 136 M. Im September vorigen Jahres
wurden eingezahlt 6 384 337 M. und zurückgezahlr 7 037 938 M.

lgleichfalls 131 Proz . der EinzahlungSsumme ) . macht ein Rück¬

zahlungsmehr von 1 663 561 M. Hiernach bot der Sparkassenbetrieb

chon im September diese « Jahres wieder ziemlich da « gleiche Bild

wie in demselben Monat des Vorjabre « , wenn man die Betrachtung

nur auf die Einzahlung «- und Rückzahlungssummen erstreckt .

Berücksichtigen wir aber auch die Häufigkeit der Einzahlungen
und Rückzahlungen , so fällt ein Unterschied auf . Im September

vorigen Jahre « wurde 60 638mal eingezahlt und 64 66gmal zurück¬

gezahlt , das ergibt — nach den oben mitgeteilten Einzahlungs - und

Rückzahlungssummen — einen Durchschnitt von 88,80 M. pro Ein¬

zahlung und 128,97 M. pro Rückzahlung . Dagegen brachte der dies -

jährige September nur 29 848 Einzahlungen und 62 746 Rück -

xahlungen , der Durchschnitt aber war pro Einzahlung 167,71 M.

und pro Rückzahlung 116 . 72 M. Noch mehr fiel diesmal der Monat

August durch die ganz außerordentliche Höhe des EinzahkungSdurch -
chnitte « auf . Der Monat hatte im vorigen Jahre 69 036 Einzah -

lungen und 60882 Rückzahlungen , in diesem Jahre nur 16 897 Ein -

zahlungn , aber 96 372 Rückzahlungen . Durchschnittlich wurden im

vorjährigen August 90,36 M. eingezahlt und 117,20 M. zurückgezahlt ,
im diesjährigen dagegen 368,84 M. eingezahlt und 112,97 M. zu -
rückgezahlt . Noch im Juli diese » Jahre » waren 70 087 Einzahlungen

gebucht worden , aber ihr Durchschnittsbctrag stellte sich auf nur

124,67 M. Nach Ausbruch des Kriege « sank bei den E i n z a h l u n -

gen die Augustziffer mit nur 16 897 fast bi « auf ein Fünftel
der Juliziffer , während der Durch schnittsbetrag mit

363,84 M. auf fast d a « D r « i f a ch e der Juliziffer stieg . Auf der

einen Seite beeilten sich viele kleine Sparer , ihre Rotgroschen abzu -

holen — auf der anderen Seite übten wohl hauptsächlich Leute mit

etwa « größerem Portemonnaie die Vorsicht , ihr Geld jetzt der Spar -

lasse anzuvertrauen . _

Tie MieteimgungSamter Berlins .

Im Berliner Rathause wurden gestern vormittag vom

Oberbürgermeister Mermuth die Vorsitzenden und Stellver -

treter der 19 MietcinigunssSämter , deren Errichtung bekannt -

lich von den Gemeindebehörden beschlossen worden ist und die

am 21 . November ihre Tätigkeit aufnehmen werden , begrüßt
und in ihr Amt eingeführt .

Zu Porsitzenden und Stellvertretern sind bestellt worden :

Jusiizrat und Stadtverordneter Hahn , Justizrat und Stadt -

verordneter Galland , Stadtverordneter und Handelsrichter
Imberg , Geh . Justizrat Friedmann . Justizrat Wreschner ,
Magistratsrat Lohmeyer . Magistratsrat Collatz , Justizrat
Heimbach , Justizrat Rosenberg , Justizrat Schiller . Magistrats -
rat Le Viseur , MagistratSrat Schönberner , Magistratsrat
Drcyer , Magistratsrat Dr . Rieß I . Rechtsanwalt v. Zimmer -
mann , Rechtsanwalt Litterscheidt , Rechtsanwalt Dr . Cohn ,
Rechtsanwalt Fischer und Rechtsanwalt Rüge .

Die Geschäftsräume der Mietcinigungsämter befinden sich ;

Strausberger Str . 8/9 , Niederwallstr . 6/7 , Albrechtstr . 29, '
Lütticher Str . 47/48 . Kolonicstr . 8, Wattstr . 16 . Zehdenicker
Straße 17, Olidaerstr . 11/16 , Köpenick « Str . 2, Stallschreib «-
straße 54 .

_
TSeihnachtspakete der Stadt Wilmersdorf .

Der Magistrat von Wilmersdorf beabsichtigt , jedem seiner im Felde
stehenden Mitbürger , dessen Angehörige Kriegsunterftüyung beziehen ,
ein Weibnachtspalet zu senden . Wie au « der in der heutigen Rummer
de « Blatte « erschienenen Bekanntmachung hervorgeht , werden die An -
gehörigen ersucht , die genaue Adresse de « im Felde Stehenden bi «
spätestens 23 . d. M. im Liebeigaben - Bureau Berlin - Wilmersdorf .
Brandenburgische Str . 1, 1 Treppe , Zimmer 9, abzugeben oder dort¬
hin einzusenden .

Wer von den Mitbürgern für diese direkten Pakete Bollsachen ,
Seif «, unverderblich « Lebentmittel . Tabak usw . al « Beipacke zu spenden
beabsichtigt , wird gebeten , die Gaden bi » spätestens 2t . d . M. indem
vorbezelchneten Bureau abzogebm .

Die Lichtcnberger Stadtverordnetenwahlen beschäfiigien vis

letzte Generalversammlung des Wahlvereins . Infolge einer nach -
träglichen Auslosung muß eine andere Verteilung der Kandidaten
der dritten Zlbteilung für die einzelnen Bezirke vorgenommen
werden . Diese soll der engeren Bezirksleitung in Geiueinscliaft
mit der Staotvcrordnctensraktion überlassen werden . Für die

Wahlen in der zweiten Abteilung wurden im ersten Bezirk als

Nichtangesessener Genosse M i r u s und im zweiten Bezirk als

Eigentümer Genosse Heckert ausgestellt . Da mit den Bürger -
ticken eine Verständigung erzielt wurde , so üben wir das Wahlrecht
nur in den Bezirken aus , �ie schon früher in unserem Besitz
waren . In den übrigen Bezirken enthalten wir uns der Ab -

stimmung . Nach Erledigung der geschäftlichen Dinge hielt der

Genosse John einen Lichtbildervortrag „ Bilder vom Kriege " . Zu
Beginn der Versammlung wurde den im Felde Gefallenen und
dem Genossen Grauer ein Nachruf gewidmet .

Revolverkampf zwischen Einbrecher und Schutzmann .

In der Nacht zum Donnerstag bemerkte der Portier de « Hauses
Kaiierallee 203 zu Wilmersdorf im Keller einen Einbrecher . Ein

herbeigeholter Schutzmann und der Portier wvlllen denselben fest -
nebmen . Der Verbrecher ividerietzte sich dem und gab anS einem
Revolver fünf fehlgebende Schüsse auf die beiden Männer ab . Ter

Schutzmann zog ebenfalls seine Waffe und machte ihn beim dritten

Schuß kampfunfähig . Bei seiner Verhaftung gab er an , Willi Fietz
zu heißen . _

BetriebSvekstärkunq auf der Untergrundbahn Wittenbergplay —

Uhlandslraße . Vom Sonnabend , den 21. d. Mts . ab wird auf der

Kur ' ürstendammlinie lWittenbergplatz —Uhlandstraße ) an Stelle des

zurzeit bestehenden Zebnminntenverkebrs eine Zugfolge von fünf
Minuten bis auf weiteres wieder eingeführt werden .

Aus Gram über den Tod ihre « Verlobten versuchte gestern die

22jährige Gertrud Lteberl aus der Prager Straße 33 in
Wilmersdorf ihrem Leben ein Ende zu machen . Vor einer Woche

erhielt da « junce Mädchen von Kameraden ihres in « Feld gezogenen
Verlobten die Nachricht , daß dieser gefallen sei . Seitdem war die
Bedauernswerte schwermütig . Als sie nun gestern in der amtlichen
Verlustliste den Tod ihres Verlobten bestätigt fand und somit auch
die letzte Hoffnung schwand , beschloß Fräulein L. ihrem Geliebten
in den Tod zu folgen . Sie öffnele in ihrem Schlaizimmer alle .
Gasbähne und erwartete auf dem Bette liegend den Tod . Nach -
barsleute , die den Gasgeruch wahrnahmen , benachrichtigten den

Hauswirt , der die Korridortür gewaltiam öffnen ließ und einen Arzt
benachrichtigte . Diesem gelang e » mit Hilfe von Sanilälsmann -
schaiien mittelst Sauerstoffapparate « die bereit « Besinnungslose
wieder zum Bewußtsein zu bringen . Der Zustand der Lebensmüden
war jedoch so bedenklich , daß die L. »ach dem städtischen Kranken -
hause in Schöneberg geschafft werden mußte .

Ein eigenartiger Straßenunfall hat sich gestern vormittag om
Königsplay ereigner . Ter Zeitungsbändler Georg Bieberstein
datte « inen Straßenbahnwagen der Linie 15 zur Fahrt benutz : und
stand , ein große « Paket Zeitungen auf dem Rücken tragend , auf dem
Vorderperron . Al « den , Slraßendabnwagen in der Kurve Ecke
Königsplatz und Roonstraße ein Straßenbahnwagen der Ringlinie 1
begegnete , stieß letzterer Wagen gegen das über die Plallform -
brüstung binausragende Paket , und Bieberstein wurde infolge des
Anpralles vom Wagen bcrunlergeriffen . Er erlitt eine schwere Gc -
hirnei ichüitcrung und Hautabschürfungen und mußte noch der Eharitö
gebrach : werden .

Ein Konzert de « PHUHarmonischcn Orchester « findet am 26 . No -
vember , abcnvS 8 Uhr . im . Schultheiß " , Haienbeide 22 —31 , statt .
Billeii « hierzu sind zum Preise von 30 Pf . bei der Gewerkschaft « -
kommissson , Engelufer 16. Zimmer 18, und bei Horsch im Ziaarrrn -
laden , Engelufer 15. zu haben . Der Verkauf in der Gewertschasl « -
kommission findet vormittag « von v bi « 12 und nachmittag « von
4 bi « 7 Uhr , außer Sonnabends nachmittag « , statt .

Volkstümlicher Liederabend . Der von den Gesangvereinen
Männcrchor Ost " und . Sängerchor Wcdding " zum 22 . November

vorgesehene Liederabend zum Besten einer Weihnachtsfeier für
die Kinder der Arbeitslosen Berlins in Obiglos Festsälen , Kappen -
straße 29, kann laut polizeilicher Verfügung am Totensonntag nickt
stattfinden . Das Konzert findet daher an : sonnabcnd , den
25 . November , abend « 8ZH Uhr in denselben Sälen statt . Die
von den Mitgliedern entnommenen Billett « behalten hierzu ihre
Gültigkeit .

Verbrannt . Von einem schweren Schicksalsschlage ist die Fa -
milie de « in der Gustav - Adolf - Straße 13 in Schöneberg wohnenden
Schlosser » Franz Oschert betroffen worden , der al « Sanitätssoldat
im Westen im Felde steht . Während der Abwesenheit der Mutter
erwachte der dreijährig « Sodn und machte sich mit Streichhölzer »
zu schaffen . Dabei entzündete sich eine « der Hölzer und setzte die
Trikotkleidung de ! KindeS in Brand . Auf die SchmerzenSrafe
des Knaben eilten NachbarLleut « herber , die gewaltsam die Tür
öffneten . Hilfe konnten sie aber nicht mehr bringen . Da « ve -
dauernSwerte Kind war am ganzen Körper furchtbar verbrannt
und erlag seinen Verletzungen , che noch der herbeigerufene Arzt
zur Stelle war .

Volk « knnNabe « d in Karl « bo » ft . Friedrichskelbe . Nllett « a 10 P' -
zn dem am Dienstag , den 8. Dezember , in der Aula der hiheren Lehr -
anstalt Üatlfindenden Kunstabend sind in den Berkaufsstellen der Konsum -
genossenschatt sowie bei allen Funktionären zu baden .

Mariendorf . Sonnabend , den 21. November , abend « 8 Ubr , findet
ber vierte B- lkstuns , abend sWoethe - Adend ) in der Aula de » Reiorm - Real -
« ymnasiu » « Kaisersirahc l7 20. slalt . Sintriitsvrei « 10 Ps. Di « Frauen
der im Felde ftcdenden Genossen erhalten Freikarten vom Wabloerem .
Verlaulsstellen : Konsumverein ; Sieiehardt . Kaiserstraß « 34, vorn III :
«berlrtn . Ringstraße 82, vorn I ; Konfitürengeschäsl , Edausseestraße 305 ;

toafct »
� " " �waße 27 ; Pieper . Bergstraße 35 ; Temulh , Thauss « '

i . - ?rr und die « rttften . vereinigung
. Union - ' an. d. A. A. - B. D. veranstallen am Totensonntag in «. v a rti ch»
" t . ' t salin m Neutolln . Hrrmannstr . 43. ibr zweite « WobitätigkeitSkonzett .
verbunden mit einer Sportvvrslellung . Der Uebcrlchuß soll für die arbeit «-
1° ' " Bürger Neuköllns verwendet werden . Einlaßkarlen find nur bei den
Mitgliedern , im Vere >n«Iolal daselbst sowie bei den Kollegen I . Prisser ,
Herrsurthslr . 7, K. Groß , Münchener Straße , zu haben .

o» �braterverrin Adlrrsliof veranstaltet am Sonntag , den
November , abend « S Uhr , im Low ! von völlilein «ine Soblläligkeiis -

Zur Aussüdrnng gelangt da « B- lttstück . Sdree - Athrner - . Der
gesamte Ucberfchuß wird zuc Weihnachttseier unserer Kinder verwendet .

Im Zirku « Albert Schumann findet , da am kommenden Toten -
o. OTi!ä!cm. ? RachmittagSvorslellung ausfällt , morgen Sonnabend , den

6 Wr , «ine Cstrn - Radimittaflstwtftcnuna mit kleinen
Prellen statt . Jeder Besucher bat da « Recht , ein Kind unter zwölf
Jabren irei einzuführen . Die Vorstellung ist speziell für Kinder
paffend zusammengestellt .

u 1 ä '

Ms öer Partei .
Tie internationale Konferenz in Kopenhagen .

Da , gemeinsame Komitee der skandinavischen
P a r t e i e n hat folgende « Rundschreiben „ an die sozialdemokrati -
schen Parteien in Teutschland . Frankreich . England . Rußland ,
Oesterreich . Serbien . Belgien und der Türkei sowie an das El - '
kuttvkomiiee de « Internationalen Sozialistischen Bureau « " »er -
sandt : >

» Ter schreckliche Krieg , der nun schon seit mehr wie drei Mo -
nnten ivot , har natürlich auch auf die Mitglieder unserer Parteien
einen tiefen Eindruck gemacht und schon seit langem haben wir die

» �3 - aufseworfen . in welcher Weise dieser entsetzliche Zustc-nd
zum Abschluß gebracht werden könnte .



Die Beschlüsse unserer internationalen Kongresse legen der

Sozialdemokratie die Pflicht auf einzugreifen , wenn der Krieg aus -
gebrochen ist , um denselben zu einem schleunigen Abschluß zu brin -

gen , aber da das Internationale Sozialistische Bureau gegenwärtig
kaum imstande sein dürfte , die nötigen Schritte zu tun , so haben
wir die Sache seit längerer Zeit in einem von unseren Parteien der

skandinavischen Länder eingesetzten Ausschutz behandelt . Das Re -
sultat ist die Einberufung einer vorläufigen Konferenz von Per »
tretern aus einer Reihe neutraler Länder . Diese Konferenz
wird Sonntag , den 6. und Montag , den 7. Dezem -
ber in Kopenhagen stattfinden .

Eingeladen hierzu sind Holland . Norwegen , Schwe -
den und Dänemark . Außerdem sind unsere Bruderparteien
in Amerika und der Schweiz als Gäste eingeladen , da von
dieien weitergehende Porschläge , teils betr . Abhaltung eines Kon -
greise ? , teils wegen Einberufung einer größeren Konferenz , vor -

liege ».
Es ist selbstverständlich , daß sich die Konferenz weder mit den

Verhältnissen , welche den Kriegsausbruch veranlatzten , noch mit der

Stellung der Sozialdemokratie in den verschiedenen Ländern

hierzu beschäftigen kann . Ihre Aufgabe soll nur sein , eine Grund -

läge zu finden , auf welcher die Sozialdemokratie eine Aktion für
den Frieden einleiten kann .

Tie Aufgabe der Konferenz sollte also sein :
Die Volksstimmung in den verschiedenen Ländern zu sammeln

und zu festigen , damit sie einen solchen KriegSabschluh fordert , der
einen dauernden Frieden gewährleistet ;

dahin zu streben , daß ein EinigungSversuch gemacht wird auf
der Grundlage , daß beim definitiven Friedensschlutz keine

Grenzveränderungen ohne die Anerkennung des

Selbstbestimmungsrechtes der Völker vorgenommen
werden ; Einschränkung des R ü st u n g s w e s e n s ; obli¬

gatorisches , internationales Schiedsgericht ;
Erörterung und Beschlutzfassung über eine von den an der

Konferenz teilnehmenden sozialdemokratischen ReichStagsfraktionen
vorzunehmende Anregung an die Regierungen der betreffenden
Länder . Ter Zweck dieser Anregung sollte sein , die Regierungen
zu ersuchen , die Möglichkeit einer Initiative für den Abschluß dcS

Krieges zu erwägen , und zwar cvent . durch gemeinschaftliches Auf »
treten der Regierungen mehrerer neutraler Staaten .

Ferner liegen folgende Punkte vor zur Behandlung auf der

Konferenz :
Ein Vorschlag aus der Schweiz betr . Abhaltung einer Kon -

fcrenz von Vertretern aus allen neutralen Staaten ;
Ein Vorschlag aus Amerika betr . Abhaltung eines inter »

nationalen sozialistischen Kongresses .
Wir halten es für unmöglich , jetzt die Vertreter unserer

Bruderpartcien der kriegführenden Länder zu versammeln , dagegen
wünschen wir , soweit dies möglich , einen Bericht auS diesen
Ländern wie auch von dem Sekretär deS Internationalen Sozia¬
listichen Bureau » über die bei ihnen herrschenden Auffassungen
über die gegenwärtigen Verhältnisse wie über die Zustände sechst .
Wir haben in dieser Sache nichts unternehmen wollen , ohne Sie

zu informieren und bitten Sie . soweit Ihnen dies möglich ist , chcn
geäußerten Wünschen nachzukommen . Ein cvent . Bericht müßte
dann spätestens Ende dieses Monats eingehen .

Alle Auskünfte usw . über die Konferenz erteilt : Th . Stau -
n i n g, RömerSgadc 22 , Kopenhagen K.

Mit sozialdemokratischem Gruß
Namens der sozialdemokratischen Parteien in

Schweden : Hj . Lranting . Norwegen : Chr . H. Knudscn .
Dänemark : Th . Stauning .

Von der serbischen Sozialdemokratie .
Die entsetzlichen durch den Krieg geschaffenen Bedingungen , in

welchen sich das Land und daS Volk in « crbien befinden , vermochten
nicht die Energie unserer Genossen lahmzulegen . Seit dem 21 . Ök-
; wer ( 3. November ) erscheint in Nisch das Tageblatt der Partei
!. . ! ' r. Trotz des Druckes der Zensur erzählt die erste Nummer
von den schweren Leiden , die der Krieg mit sich gebracht hat . Die

Lrganisationcn sind auscinandergefallcn .
Am 12. 125. Oktober fand in Nisch eine Parteikonferenz statt ,

welche beschlossen hat , die größten Anstrengungen zu machen , um
die Partei - und Gewerkschaftsorganisationen wieder ins Leben zu
rufen . _

Gewerkschaftliches .
Kriegsversicherung von Gewerkfchasts -

mitglieüern .
Der Verband der Bureauangcstellten hat . wie „ Der

Burcauangeftellte " bekannt gibt , beschlossen , alle seine zum

Kriegsdienst eingezogenen oder noch eintretenden verheirateten

Mitglieder bei der KriegSversicherungskasse der VolkSfüriorge

zu versichern . AlS erste Prämicnrate sind an die Volks -

fülsorgc 4000 M. abgeführt . Den Familien dieser Mitglieder
tvird so erfrculicherivcis « eine erste Hilfe gesichert , wenn ihr

Ernährer als Opker de « Krieges fällt . Die Maßnahme des

Verbandes der Burcauangestellten ist ein neuer Beweis für

die Hiifsbcrcitschaft unserer Gewerkschaften in dieser schivcren
Zeit . _

Serlln und Umgegend .
Eine befriedigende Lösung .

Die Dreher und Maschinenarbciter der Torpedowerkstatt von

der Firma Echwartzkopff nahmen in einer zahlreich gesuchten Acr .

sammlung zu der Fragt der Ueberstundcn und Sonntagsarbeit

Stellung Besondere Beunrudigung lmttc unter den Arbeitern eine

Bekanntmachung der Betriebsleitung hervorgerufen , in der die be -

dlngungölose Ädleistung von Uebcrstunden und Sonntagöarbelt ge -

fordert wurde , und nicht nur von der Betriebsleitung . londern auch

von der Bauaufsicht der Kaiserlichen Manne unterzeichnet war .

Auf Wunsch der Arbeiter war deshalb zu dieser Versammlung

auch die Betriebsleitung der Firma Schivarykopst e . ngeraden wor -

den . und ebenso war das Rc. chSmor . neamt�� die Enstendung

eines Vertreters gebeten . Von der Firma "

Betriebsleiter . Herr Oberiiigemeur R ö l I e . anwesend , und vom

Reichsmarineamt nahm Herr Marmc - Gowerberat Dr . v. y mckh

"
- ° » d«!

ZKMSWÄ * ! .
Mehrmals sind die Meister von den Arbeitern �raus aufmmk am

gemacht worden , daß noch eine Re - h « von . libeitSP atzen r

' ticn .
'

Die Arbeiter babcn sich iclbst erboten . d' e. bc"ot g. en und

brauch ba cn Arbeitskräfte zu vesorgen . Bon d ' - sem Ancrb . cten

sei aber kein Gebrauch gemacht worden , sondern man
�-be

liebe zu

Ueberitunden und SonntagSorbe . t gcgr . ssen . obgleich au - h
�-e

Hccrcövcrwaltung selbst in ihren allgemeinen Grundlagen zu

ginn des Krieges darauf ausmcrk,am macht «, daß Ueberstunden und

SonnwgSarbeit zugunsten einer mehrschichtigen Arbe . tSze . t ver -

�
chdem�dic Arbeiter ihre Beschwerden vorgebracht hatten , wies

Serr Rolle darauf hin , daß ja durch den Krieg eine ganze Reihe

der bisherigen GefchäftSdiSpofitisnen über den Haufen geworfen

seien . ES müßte versucht weichen , die erhöhten Aufträge her Bau -
Verwaltung der Kaiserlichen Marine zu erfüllen . Naturgemäß
traten eine ganze Reihe Schwierigkeiten ein . Wenn aber bei der
Aussprache von den Arbeitern Vorschläge zur Behebung dieser Miß ,
stände gemacht würden , so sei er für alle derartigen Anregungen
dankbar und erkenne sie auch durchaus an . Es liege ja auch im
Interesse der Firma . Ueberstunden und Sonntagsarbeit zu ver -
meiden , und insofern berühren sich die Wünsche der Arbeiter mit
denen der Betriebsleitung . Es denke auch iiieinand daran , un -
nötigerweis « Uebcrzeitarbeit und Sonntagsarbeit zu verlangen .
Wenn jedoch in der bisherigen Arbeitszeit die Produktion nicht die
Steigerung erfahren hat , wie es notwendig ist , dann wird dazu
übergegriffen werden müssen . Tic Arbeiter könnten versichert sein ,
daß im übrigen irgendwelcher Zwang zu derartigen Arbeiten nicht
ausgeübt werden solle ; man erwartet nur von den Arbeitern , daß
sie den Wünschen der Betriebsleitung Rechnung tragen , wenn die
Verhältnisse --s erheischen .

Herr Marine - Gelvcrberat Dr . von Finckb wies noch darauf hin ,
daß die Marineverwaltung sich jeder Einmischung in die inneren
Betriebsverhältnisse enthalten müsse . Ganz naturgemäß habe sie
aber ein Interesse daran , die für sie notwendigen Arbeiten erfüllt
zu sehen .

S i e r i n g , als Vertreter des MetallarbeiierverbandeS , machte
in seinem Schlußwort darauf aufmerksam , wie außerordentlich
wichtig für beide Teile eine derartige Aussprache gewesen sei . Dies
gehe schon daraus hervor , daß lediglich durch diese allgemeine Aus -
spräche ein völliges Einverständnis erzielt worden ist . ES sei den
Arbeitern durchaus nachzufühlen , insbesondere denjenigen , die als
dochqualifizierte Arbeiter angesprochen werden können , wie es die
Arbeiter der Torpedowerkstatt der Firma Echwartzkopff sind , daß
sie Ueberstunden und SonntagSarbeit vermeiden wollen , einmal
um ihren Körper und Geist widerstandsfähig zu erhalten , dann aber
auch , um die Zahl der Arbeitslosen herabzumindern und so wei -
teren Kollegen Arbeit zu verschaffen . ES ist also nicht böser Wille ,
wenn die Arbeiter Ueberstunden und Sonntagsarbeit verweigern .
Tie Arbeiter haben ebenfalls ein großes Interesse daran , die so
notwendigen Arbeiten für den Heeresbedarf und die Marine zu
erledigen .

Mit den von Herr » N ö I l e und Herrn Dr . von F i n ck h ab -
gegebenen Erklärungen kann man durchaus zufrieden fein . Es
wäre auch gar nicht zu der Erregung gekommen , wenn nicht die
Arbeiter der Auffassung wären , daß die Mitwirkung der Behörde
einen besonderen Druck auf die Arbeiter ausüben sollte , und wenn
nicht einzelne Meister unter völliger Mißdeutung des Anschlages
versucht hätten , die Arbeiter zu schikanieren . Insofern hat die
Aussprache volle Aufklärung geschaffen , und es wäre im Interesse
beider Teile dringend zu wünschen , daß auch bei kommenden Diffe -
renzen in der gleichen Weise versucht wird , eine Verständigung ber .
beizuführen . Nicht nur während de » Krieges , sondern auch darüber
hinaus in den Zeiten des Friedens .

Die Kesselschmiede babcn unter den Folgen des Krieges nicht
allzu stark zu leiden . Wie am Mittwoch in einer Versammlung
dieser Branche festgestellt wurde , ist die eigentliche Kesselschmiede -
arbeit bedeutend zurückgegangen . An den Großbetrieben , die für
die Kesselschmiede hauptsächlich in Frage kommen , ist weniger zu
tun als sonst , zum Teil ist die Arbeitszeit der Kesselschmiede ver -
kürzt worden . In den Kleinbetrieben wird gegenwärtig aar keine
Kcssclschmiedearbeit angefertigt ; über es werden starke Blech -
arbeiten , Beschläge und dergleichen anscheinend für Militärfuhr -
werke hergestellt . Diese Betriebe arbeiten meist im bisherigen Um -
fang . Zum Teil haben die Kesselschmiede , die in ihrem Berus keine
Beschäftigung fanden , in anderen Zweigen der Metallindustrie
Arbeit gefunden . Im allgemeinen ist die Metallindustrie jetzt reich -
ltch beschäftigt . Infolgedessen hat auch die Werbetätigkeit des
Metallarbeiterverbandcs so gute Erfolge , daß er in den letzten
Wochen SOOll Neuaufnahmen machen konnte .

Deutsches Neich .

Unberechtigte Lohnabzüge macht die Firma F. W. Ebbinghaus ,
Papierfabrik in Letmathe i. W. Gleich nach Kriegsausbruch kürzte
sie den Arbeitern den Verdienst um IS Proz . Ein Arbeiter , der
nach Abzug der IS Proz . täglich nur 2 SS M, verdiente , kündigte ,
um sich andere Arbeit zu suchen . Tie Firma , darüber erbost , cnt -
ließ darauf den Vater dcS aus der Fabrik Ausscheidenden und gab
ihm auf , innerhalb acht Tagen die Werkswohnung zu räumen . Der
von der Firma so rigoros Behandelte ist über drei Jahre auf dem
Werk beschäftigt und h>?t eine zahlreiche Familie . — Während in
dieser KricgSzcit allerlei WohlfahrtScinrichtungen die Lage der
arbeitenden Klasse erleichtern sollen , zeigt sich auch gegenwärtig die

Wohlfahriscinrichtung der Werkswohnungen als ein besonderer
Uebelstand für den Arbeiter .

Ausland .
Orden an Tarifamtsvertreter .

Im vorigen Jahre war in Oesterreich ein großer Buchdrucker «
streik ausgebrochen , der Anfang diese » JahreS durch die Vermitte -
lung des Tariiamtes der deutschen Buchdrucker beigelegt werden
konnte . Wie zetzt bekannt wird , haben der Prin�ipalsvertreter
Büxen st ein den Stern zum Komturkreuz des österreichlfchen
Franz - Jofeph - Ordens und der Geschäftsführer des deutschen Tarif «
amts S ch I i c b s daS Ritterkreuz des gleichen Ordens erhalten .
Da das Tarifamt der deutschen Buchdrucker bzw . dessen Vertreter

irgendlvelche Anerkennung für ihre Bemühungen in materieller
Form ablehnten , kam die österreichische Regierung , auf deren
Wunsch das deutsche Tarifamt dte Vcrmittelung im Streik über .
nonlmen hatte , auf den AuSweg , ihre Anerkennung für die Ver -
dienste des deutschen Tarifamts um den gewerblichen Frieden im

österreichischen Buchdruckergewerbe auf diese eigenartige Weife
auszudrücken . In der österreichischen GcwerkschaftSpressc wird die

Dckorierung der deutschen Tarifförderer als eine gewisse Demon -
ftration der österreichischen Regierung für die Tarikgemein ' chaft
bewertet , weil die Scharfmacher ,m österreichischen Prtnzipalslager
leer ausgingen .

fius Industrie und Handel .
Preistreibereien überall .

Bisher bat sich der Bundesrat nur zur Festsetzung von Höchst-
preisen für Getreide entschlossen , aber noch auf mancherlei anderen
Gebieten ergibt sich von Tag zu Tag dringender die Notwendigkeit .
daß er von der ihm am 4. August erteilten Befugnis Gebrauch
macht . Nicht nur bei Lebensmitteln , Kartoffeln , Hülsenfrüchten
usw. , sondern auch bei Robproduklen für die Industrie , vor allem
bei Metallen , mit deren Besck ?afsung wir stark vom Auslände ab -
hängig sind , wie Aluminium , Blei , Zinn . Nickel , Kupfer u. a. Im
Jahre 1913 führten wir ein : Aluminium IS 323 Tonnen , Blei
57 781 Tonnen , Zinn 14 231 Tonnen , Nickel 5318 Tonnen , Kupfer
225 392 Tonnen . Diese Einfuhr ist durch den Krieg unterbunden ,
da der Verkehr mit Amerika vesondert wegen der rigorosen Auf .
fassung deS Begriffs der Konterbande durch England so gut wie
vollständig lahmgelegt ist . So hat auf dem Metallmarkt eine außer «
ordentliche Preikstcigerung Platz gegriffen . Kupfer . daS vor dem
Ausbruch des Krieges 125 — 128 M. kostete , steht jetzt auf 229 M.
Aluminium stieg von ISlI auf 4( 5l >�Sl) O M , Antimon von 43 auf
200 —210 M. . Nickel von 325 auf SSO —000 M.

Nur zum Teil kann diese Preissteigerung auf Rechnung deS
natürlichen Mangels an Dake gesetzt werden . Sie hätte nicht so
gewaltig sein können , wenn eben nicht auch hier die Spekulation sich
der Bestände bemächtigt und das Angebot künstlich verringert hätte .
Viel zu lang ist mir der Festsetzung von Höchstpreisen gezögert wor -
den und wenn mau sich jetzt entschließen wird , den Preistreibereien
endlich Halt zu gevieteil und — was dringend notwendig ist — mit
der Einführung der Höchstpreise den Vcrkaufszwang verbindet , wer -
den genau , wie es betni Getreide der Fall war , die Spekulanten
ihre Ricscngcwinne in der Tasche habe » .

Was übrigens die Maßnahmen angeht , die bezüglich des fg e.
treideverkaufs getroffen find , so stellt sich immer mehr
heraus , daß sie nicht nur zu spät ergangen sind , sondern auch noch
an allerlei Mängeln leiden . So lassen sich einzelne Firmen zu
dem festgesetzten Höchstpreise noch Zuschläge in Gestalt von „ Pro -
Visionen " zahlen , andere bringen es auf dem Wege über einen ver -

schreiten und das „ Berliner Tageblatt " weiß von Mühlen zu bc -
richten , die , um den für die Hersteller angesetzten Höchstpreis von
13 M. für Kleie überschreiten zu können , aus ihren Angestellten
zum Scheine Tochtergesellschaften gründeten .

Die Profitsucht bemüht sich allenthalben , durch die Maschen der

Netze zu schlüpfen , und leider sind sie noch immer weit genug , weil
es den maßgebenden Stellen so unendlich schwer wird , ihre organi -
satorischen Fähigkeiten hier mit derselben Konsequenz und derselben
Rücksichtslosigkeit anzuwenden wie auf militärischem Gebiet .

Soziales .
Hat der verwundete Kriegsteilnehmer Anspruch auf

5lrankengcld ?
Eine Entscheidung des Versicherungsamts Karlsruhe , die

diese Frage bejahte , hat Aufsehen erregt . Es ist vielfach über -

sehen , daß die Frage natürlich nur unter der Voraussetzung
bejaht ist , daß die Arbeitsunfähigkeit innerhalb der

drei Wochen nach dem Ausscheiden aus der

versicherungspflichtigen Beschäftigung ein -

trat und der Erkrankte sich im Inland befand . ( § 2ii der

ReichSversicherungsordnung . )
Der Kläger ivar bis zum 31. Juli 1914 Mitglied der Allge -

meinen Ortskrankenkassc in Karlsruhe gewesen . Er muhte zum
Heeresdienst eintreten und wurde am 20. August ( also innerhalb der
drei Wochen ) im Krieg verwundet . Seine Verpflegung erhielt er
im Städtischen Krankenhause Karlsruhe auf Kosten der Militär -

Verwaltung .
Die Krankenkasse verweigerte die Zahlung von Krankengeld , weil

nach ihrer Ansicht der 8 214 der R. V. O. auf Kriegsteilnehmer nicht
anzuwenden fei und verwundeten Kriegsteilnehmern ein Kranken -
gelb nicht zustehe , da ihnen kein Arbeitsverdienst entgehe .

Das Versicherungsamt Karlsruhe hat sich dieser Ansicht nicht
angeschlossen , sondern hat die Kasse zur Zahlung des Kranken -

geldcs verurteilt . In der Begründung heißt es : „ Die ReichS¬
versicherungsordnung trist ihre Bestimmungen unter Voraussetzung
friedlicher Verhältnisse . Durch daS Notgesetz vom 4. August 1914
sind der Unbilligkeit und Härte in den wesentlichstc » Punkten ge -
steuert worden ; im übrigen müssen die gesetzlichen Bestimmungen
sinngemäß den veränderten Verhältnissen angepaßt werden .

Erwerbslosigkeit besteht in dem Mangel einer srcigewählten
Beschäftiguna unter freier Lohnvereinbarung . Wer Kriegsdienste
leistet , übt keine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit aus . Kriegs .
löhnung ist kein Arbeitsentgelt . Für unsere deutsche Auffassung
gibt es kein Kriegshandwerk mehr , wir haben keine Söldner , die
gegen Lohn kämpfen .

Macht die Krankheit den Versicherten arbeitsunfähig und liegt
dafür ein ärztlicher Nachweis vor . dann ist auch Krankengeld zu
zahlen . Nirgends wird ein Nachweis dafür verlangt , daß ein
wirklicher Schaden entstanden ist , denn auch dem freiwillig
Versicherten , der nicht erwerbstätig ist und vermögend sein kann ,
wird , wenn Arbeitsunfähigkeit vorliegt , Krankengeld bezahlt .

Zu erwägen wäre noch , ob der Anspruch auf Krankengeld
„ ruht " , so lange der Kranke auf Kosten der Militärverwaltung im

Lazarett volle Verpflegung erhält . Nach 8 216 RVO . sind jedoch
die Fälle , nach denen der Anspruch zu ruhen Hai , erschöpfend ge -
regelt ; der vorliegende Fall ist dort nicht unterzubringen . Auch

Z 1Z4 kommt nicht in Frage , denn die Krankenhilfe wird nicht
von der Kasse , sondern von der Militärverwaltung geleistet . "

Soweit das Reichsversicherungsamt Karlsruhe . Tie von

ihm behandelte Frage beschränkt sich , wie eingangs erwähnt ,
auf einen Fall , in dem innerhalb der ersten drei

Wochen nach dem Eintritt in die mobile Armee die Ver -

wundung eintrat und der Verwundete sich in Deutschland bc -

fand . Man darf gespannt sein , ob auch nur in diesem Ilm »

fang das Oberversicherungsamt die Entscheidung bestätigen
wird .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Keine Buchstabenklauberti !
DaS Reichsversicherungsamt wandte sich in einer Unfall -

fache in recht entschiedener Weise dagegen , daß , statt den wirk -

lichen Willen zu erforschen , die Instanzen an den Buchstaben
einer Parteiäußerung sich halten .

Tie Arbeiterin D. erhielt durch Entscheidung des Schieds -
gerichts für Arbeiterversicherung des Regierungsbezirks Marien¬
werder für die Folge » eines am 21 . November 1910 erlittenen Bc -
triebsunfalls — Verletzung des rechten BeincS durch Biß eines
Hundes — eine Rente von 66 ) 4 Proz

Anfang Zlpril 1912 trat in den llnfallfolgen eine Verschlimmc -
rüg ein , Heilverfahren wurde — da die Wunde wieder aufgeplatzt
war — notwendig . Am 10. April wurde der Müllcrei - BerufS -
genossenschaft davon Mitteilung gemacht und um Uebcrnabme des
Heilverfahrens gebeten . Die Genossenschaft fetzte daraufhin für
die Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni 1912 — an diesem Tage war
das Heilverfahren abgeschlossen — die Vollrcnte fest .

Die Berufung , die Genossenschaft auch zur Zahlung der Voll -
rente für die Zeit vom 11. April — Tag des Eingangs des Antrags
bei der Berufsgenossenschaft — bis zum 30 . April zu verurteilen ,
wurde zurückgewiesen . Das ReichSversicherungsamt hob diese Eni -

scheidung des Oberversicherungsamts Marienwerder auf und ver -
urteilte die Genossenschaft zur Zahlung der Vollrentc für die oben -

genannte Zeit .
Da » ReichSversicheruugSamt sagt :

„ Die Auslegung des § 89 Abs . 3 dcS Gewerbe - Unfallvcr -
sicherungsgesctzes , die die Vorinstanzcn vorgenommen babcn , cnt -
spricht nicht dem Geiste der sozialen Gesetzgebung . ES ist nicht
darauf zu sehen , waS die Versicherten in de » Schriftsätzen gesagt
haben , sondern was sie bei verständiger Würdigung der Sachlage
zum Ausdruck bringen wollten .

Wenn aber die Verletzte uns um Uebernahme der Heil -
bebandlung bitte , so will sie offenbar auch für die Zeit der Heil -
bchandlung die dadurch bedingte Erwerbsunfähigkeit von der Be -

rufsgenossenfchaft entschädigt haben . "

Zweierlei Auffassungrn von Invalidität .

Man schreibt unS aus Gotha :
Ter Holzarbeiter S. wurde im Herbst 1911 ein Opfer seines

Berufes : die Fraifemaichine ritz ihm das zweite und dritte Glied
deS linken Zeigefinger ! ah . — Ter Mann war fünf Wochen lang

arbeitsunfähig , dann wurde er zu 20 Prozent invalid geschrieben
und erhielt in der Zeit vom November 1911 bis Februar 1912 eine
Rente von 13,10 M. pro Monat , von der Zeit an aber nur noch
10 Prozent mit 7,33 M. monatlich .

Tiefe Rente wurde dem Mann im Mai diese ! Jahres ent «
zogen , weil laut Gutachten deS Vertrauensarztes der BaugcwerkS -
berufsgcnossenschaft „vollständige Gewöhnung eingetreten und
keinerlei Empfindlichkeit mehr vorhanden " sei . —

Mit Ausbruch des Krieges wurde £. arbeitslos ; nur gelegent¬
lich . stunden - oder tageweise , konnte er bei dem einen oder anderen
Kleinmeister Arbeit erhalten . Nu » wurden tüchtige , qualifizierte
Holzarbeiter für die Reparaturwerkstätten an der Bahn gesucht . —>



£. meldete sich sofort , und ein Meister , der ihn empfing und dem
T. als tüchtig bekannt war , sagte zu dem Arbeitsuchenden : „ Sic
werden gewiß eingestellt werden . " — Der Arbeiter legte nun der
Direktion seine Papiere vor und wurde dann zu dem Vertrauens -
arzt geschickt , um ei » Gesundheitsattest ausstellen zu lassen . —

Während der Arzt schrieb , betrachtete I . das Formular und las
den Vordruck . Es enthielt u. a. die Frage : „ Sind Folgen früherer
Krankheiten vorhanden , tvelche hindern , als Holzarbeiter tätig zu
sein ? " Ter Arzt schrieb in diese Rubrik : „ Ja . Es fehlcck das zweite
und das dritte Glied des linken Zeigefingers . " —

Erschrocken sagte der Arbeiter zu dem Arzt : „ Aber Herr Doktor ,
Sie setzen sich ja mit Ihrem Kollegen in Widerspruch , auf dessen
Gutachten hin mir die Invalidenrente entzogen wurde , weil voll -

ständige Gewöhnung eingetreten sei . " — Der Arzt gab eine aus -
weichende Antwort , sagte dann : „ aber zwei Drittel des Fingers
fehlen doch ! " , und sandte das Formular seiner Auftraggeberin ab .

Als X. am nächsten Tag bei der Direktion Bescheid holen wollte ,
wann er anfangen könne , wurde ihm gesagt : „ Sie werden nicht
eingestellt . " — Der Arbeiter bat um schriftliche Begründung der

Ablehnung , die ihm aber verweigert wurde . —

Jetzt zählt der tüchtige Arbeiter , der Ernährer einer große »
Familie , zu den unglücklichen Heerscharen der Kriegsopfer , „ Ar¬

beitslose " genannt . —

Aber die Invalidenrente bleibt ihm entzogen .

Gerichtszeitung .
Kriegsschicbung .

Wie auch der Krieg zu Schiebungen bösester Art miß -

braucht werden kann , erwies eine Verhandlung , die recht

eigenartige Verhältnisse bei der Gründung der „ Gesell -

schaft vom Eisernen Kreuz " aufrollte und das

Amtsgericht Berlin - Lichterfclde unter Vorsitz des Amts -

gerichtsrats A r m s t r o f f beschäftigte . Es handelte sich um

den Erlaß einer einstweiligen Verfügung , die der Graf

Benzel - Sternau - Hohenau gegen den Schriftsteller

Hans O st w a l d - Zehlendorf beantragt hatte .
In der Verhandlung , die sich bis in die späten Nackimittags -

stunden hinzog , ergab sich folgender recht interessanter Sachverhalt :
Am 26. September versandte der jetzige Kläger . Gros Benzcl -

Sternau . an zahlreiche hochstehende Persönlichkelten ein

Schreiben , in welchem zum Beitritt in die von dem Grafen Benzel -

Sternau gegründete „Gesellschaft vom Eisernen Kreuz " ausge -

fordert wurde . Da es sich um die Gründung von Erholnngs - und

Genesungsheimen für verwundete Offiziere handelte , liefen die

Beitrittserklärungen auch recht zahlreich ein . — An der ersten

Sitzung nahmen teil : der jetzige Kläger , der sich Graf Hohenau

nannte , Stabtbaumeister Jautfchus , Fräulein von Salviatt und die

Herren Koblinski , Krieger und der jetzige Beklagte Hans Ostwald ,

letzterer in seiner Eigenschaft als Schriftführer des „ Vereins für

innere Kolonisation " . Auf Antrag Ostwalds wurde beschlossen , daß
die anwesenden 7 Personen einen Vcrwaltungsrat bilden sollten ,
der die Geschäftsführung übernahm . — Wie Rechtsanwalt Abs -

hagcu als Vertreter deS Beklagten bor Gericht zum Vortrag

brachte , ist dieser Beschluß nie zur Ausführung gelangt . Ter

Kläger habe völlig selbstherrlich über alles verfügt . Ein paar Tage

später habe der Kriminalwachtmeister D. dem Beklagten mitgeteilt ,

daß bezüglich der Person des Grafen Hohenau die größte Vor -

ficht geboten sei . Gegen den Grafen sei schon einmal während des

Krieges polizeilich eingeschritten worden , weil er unter dem

Namen „ Freiwillige Kricgshilfe " Personen mit Sammelbüchsen
und Listen herumgeschickt habe , die das Abzeichen des Roten

Kreuzes tvugcn . Als die Polizei einschritt , seien viele zerrissene
Listen , aber keine Buchführung vorgefunden worden . — Am 28. Ok¬

tober fand dann in Abwesenheit des Grafen H. eine neue Sitzung

statt , in der beschlossen wurde , um einem großen Skandal vorzu -

beugen , weitere Ermittelungen über die Tätigkeit des Grafen an -

zustellen . Wie Rechtsantvalt AbSbagen vor Gericht weiter mit -

teilte , sei dann festgestellt worden , daß Graf Hohenau , eine Frau

Eirsen und ein Herr Krieger , entgegen dem schon ergangenen Be -

schluß , sich selbst zum Vcrwaltungsrat eingesetit hatten� der wieder¬

um den Vorstand , bestehend aus dem Grafen und Frau E. , er -
nannte . Dieser Vorstand wählte dann wieder den Grafen zum
Geschäftsführer . Das eingegangene Geld , etwa 170Cr Mark , wurde
wie folgt verteilt : Der Graf und Frau E. erhielten je 200 Mark
Grllndungskostcn , Frau E. erhielt für Mitbenutzung ibres Zimmers
zu Geschäftszwecken monatlich 100 Mark . Der Graf erhielt ein
Monatsgehalt von 500 Mark und täglich 20 Mark Spesen . Herr
Krieger erhielt als Anzahlung für sein nach Sachverständigengut -
achten zur Anlage eines Genesungsheims völlig ungeeigneten
Hauses löO Mark . Nach diesen Feststellungen hielt es der Be -

klagte Ostwald und Dr . Franz Oppenheimcr , der sofort seine
Unterschrift zurückgezogen hatte , für unbedingt notwendig , ein
Rundschreiben an sämtliche Personen zu erlassen , tvelche schon
ihren Beitritt erklärt hatten . Das Rundschreiben hatte zur Folge ,
daß zahlreiche Personen sofort ihre Unterschrift zurückzogen . Dar -
auf beantragte nun Gras Benzel - Sternau den Erlafi einer einst -
weilige » Verfügung , nach welcher Ostwald verboten werden sollte ,
Iveiter derartige Behauptungen aufzustellen .

Vor Gericht bestritt Graf Sternau die Richtigkeit der Be -
hauptung der Gegenpartei und bestritt insbesondere auch , sich je -
mals nur Graf Hohenau genannt zu haben . Von Ostwald wurden
darauf mehrere Schreiben , darunter das Einladungsschreiben , vor -
gelegt , welche mit „ Graf Hohenau " unterzeichnet waren . — Das
Gericht wies daraufhin den Antrag des Grafen zurück , legte ihm
sämtliche Kosten auf und stellte den Wert des Streitgegenstandes
auf 2000 Mark fest .

Kleine Nachrichten .
Zwei Hauern .

lieber eine schöne Handlung eines Bauern wird dem Rem -

scheider Generalanzeiger geschrieben : „ Nach Ausbruch des Krieges
hatten dem Bauer , der meine Hauswirtin mit Butter und Kar -

toffeln versorgt , mehrere Kunden , deren Ernährer zur Fahne ( in -

berufen waren , die Butter aufbestellt . Der Bauer agke aber :

„ Ihr halt so lang got Bottcr van mcr kregen , dann söllt ihr och
Widder g o t B o t t e r e h t e n , ech loß sc ehr so lang für ' ne
Mark . " In ebenso humauxr Weise hat er jetzt bei Lieferung der

Winterkartoffeln gehandelt , die er seinen bessergestelt - n Kunden

zu 4 M. den Zentner geliefert hat . Anderen aber , die zurzeit in
einer etwas bedrängten Lage sind , lieferte er sie entsprechend
billiger , bis zu 3 M. herunter . Dies ist doch eine sehr lobcns -
werte Handlungsweise , wenn man dagegen hört , wie andere
Bauern die Lage ausnutzen und teilweise unverschämt hohe Preise

fordern . Ich meine deshalb , daß ein solches rühmliches Beispiel
verdient , öffentlich bekannt zu werden . "

Etwas weniger schön ist das Verhalten einer recht wohl »
habenden Bauersfrau aus dem Dorfe R o g ö s e n im Kreise
Zauch - Belzig . Durch die Ortsbehörden sollte eine Anzahl ost -
preußischer Flüchtlinge vorübergehend im Orie untergebracht
werden . Man glaubte , daß eine Bauerngutsbesitzerin , die über
vier unbenützte heizbare Zimmer verfügt , zwei älteren leidenden
Leuten mit einigen Kindern Aufnahme gewähren würde . Das

Ansinnen wurde jedoch von der Frau kurzerhand abgewiesen .
Die armen bedauernswerten Flüchtlinge , die im Vertrauen auf
die Menschenfreundlichkeit der wohlhabenden Bauersfrau um

Unterkunft baten , wurden schließlich von einem in viel engerer
Behausung wohnenden Briefträger aufgenommen .

Gemütsmenschen !
Es ist schon viel darüber geschrieben worden , wie schwer ein Teil

der Hausbesitzer zu bewege » seien , in dieser schweren Zeit Opfer für
das Allgemeininteresse zu bringen . Einen der wertvollsten Bei -
träge zu diesem Gegenstande liefert jetzt der Oberbürger -
meister von Hagen . Wir wollen ihn unseren Lesern nicht
vorenthalten :

Bekanntmachung .
Es ist zu unserer Kenntnis gelangt , daß Hausbesitzer , die

einen Mietsnachlatz für Kriegerfamilien gewährt haben , den Be -
trag der Ermäßigung von den Kriegerfamilien erhoben haben .
Ganz abgesehen davon , daß dieses Verfabren verwerflich ist , ent -
spricht es aber auch nicht den an die Mietszahlung durch die
Stadt geknüpften Voraussetzungen . Das Fürsorgeamt wird
Sorge tragen , daß ihm solche Fälle bekannt werden ; es werden
den Vermietern die zu Unrecht eingezogenen Beträge von der
ihnen zu zahlenden Miete eingehalten oder die Mietszahlung an
sie eingestellt werden .

Für künftige Fälle wird Veröffentlichung des Namens des
Hausbesitzers in Aussicht gestellt .

Hagen , den 12. November 19l4 .
Städtisches Fürsorgeamt für Krtcgerfamilien .

Cuno : Oberbürgermeister .

Diese Herrschasten verzichten also auf einen Teil der Miete .
weil sie dadurch den verminderten Mietsbctrag von der Stadt
garantiert erhalten . Tann gehen sie aber auch noch zu dem Mieter
und pressen aus diesem den Betrag , auf den sie vorher „verzichtet "
haben , heraus . _

Tvinters Einzug .
München , 19. November . Der Winter hat hier mit voller Macht

eingesetzt . Seit gestern schneit es u n a u § g e s e tz l ; auch aus
ganz Bayern laufen Meldungen über ergiebige Schneefälle ein .

Parteiveranstaltungen .
Zweiter Walilkreis , Juge ndabtcilung . Sonntag , den 22. Novbr . ,

veronslallen die jiigcndliäcii Genossen dm W. mderimp »ach Falkenhagen ,
Forsthaus , Papenbergc , Stadtsoril Spandau . Trcsspmikt ' Iß Uhr vor dem

Lehrter Babndos . Fahrpreis etwa 60 Pf .
Schonebcrg . HcMc Frcilagabcnd S' / , Uhr findet der vierte Vortrag

des Genossen Reimer über die . . Grundlagen der tapilalistischcn Wirlschafts -
ordnnng " im Wilhelminenbos , Ebcrstr . 80, statt .

Wilmersdorf . Heute Freitag ?o>tscpung der Dunckcr - Vorträge über
. Entwicklung der kapllalistiichen Wirtlchajtsordnung " . Beginn abends
6' l , Ubr im Restaurant von Schilling , Laue , iburger Str . 20.

Lichtericlde . Am Sonntag , den 20. November , nachmittags
5 Uhr , bei Tiahrcndors , Bökcstr . 7: Lichlbilhervortrog . Kricgsbiider

aus Ostpreußen , Eintritt für Erwachsene 10 Pf .
Am Sonntag , den 6. Tezember , nachmittags 4 Ubr . ebensallS bei

Dohren dorj , Bäkestraßc : Märchcnvorlesung tür Kinder .
Eintritt für Erwachsene 10 Ps. , Kinder sind srci . Hierzu sind besonders die
Frauen und Kinder der Embemsemn mit zubringen .

Die Arbriterbüchrrei bctindct sich seht Sonnabends , abends von 8 bis
10 Ubr , bei Währendorf , Bäkestr . 7. - Die Ausgabe von Büchern ist jo ein -
gerichtet worden , daß im besonderen die Frauen der Einbcruscncn für sich
und ihre Kinder immer gutes Leseninterial und beste UnterbaltungSlitcratur
erhalten lönnen . chvcrsländige Bnalung ist immer vorbanden .

Borsigwaldc - Wittcuau . Die Mttglledcrvcrsammtung des Wablvercins
findet am Freitag , den 20. November , abends öh , Uhr , in den Borfigwaldcr
Festsälen statt .

Verna » - Schönow . Am Sonnabend , den 2l . November , abends
8>/z Uhr : Gencralversommlnng dis DahlveieinS bei Salzman » , Basdorscr
Stiäßc . Vortrag des Genossen Fritz Elsner . Halbjahr cSbcrichl und Vcr -
schicdcncs . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Jugenüveranstaltungen .
Die diesjährige Ausstellung empfehlenswerter Jugend -

schriften findet am Sonntag , den 29 . November , bis ein -

schließlich Sonntag , den 29 . Dezember , statt . Vom 29 . No »
vember bis 9. Dezeniber befindet sich die Ausstellung im G e-
w e r k s ch a f t s h a u s e, von da an bis zuni 20 . Dezember
im Vorwärtsgebäude .

Briti - Puctow . Sonnabcnb , den 2l . November , abends 8 Uhr : Licht -
bildci »ortrag bei Becker. Eintritt tO Ps.

Sonntag , den 22. November : Rundgang durch Alt - Berlin . Besichtigung
des Stadthauses . Tressen 9 Uer Gernianiapromenade .

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Bohnsdorf . Freitag , den 20. November , 5 Uhr , im Lokale Ivo »

M. Schulze.
Diese Sitzungen sind össentlich . Jever Gemeindeangehörige ist be¬

rechtigt , ihnen als Zuhörer bcizuwahiicn .

öriefkasten üer Reüaktion .
Die juristilche Sprechstunde findet für Abonnenten Liudenstr . 3 . IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Frdtag »on 3 bis Ii Uhr . am
Sonnabend von 5 bis 6 Nur statt . Jede : für den Brieskasten be-
stimmten Ansrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen bei¬
zufügen . krieslicke Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen Icinc
Abonncmcnlsqusttung beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige
Fragen trage man in der Sprechstunde vor . Berträge , Schriftstürkc
und dergleichen bringe man in die Sprechstunde mit .

M. B. 4. 1,, 2. und 4. Nein . 3. Wir haben wiederholt , unter anderem
aussübrltch am 12. August , dargelegt , daß an Stelle der slatule . mäßigen
Krantcnlcislungen leider iniolgc des Nolgesetzcs vom 4. August 101 » die
R«G,IleisIungen getreten sind . In dem angezogenen Artikel ist auch aus -
sühUich . daigeteal , worin diese Regelletstungeii bestehen . — 4». B. , Lichten¬
berg . 1. Tie Betreffende soll fich an den Landrai und an die Landes -
Versicherungsanstalt wendin . 2. Die Betreffende müßte beim Amtsgericht
ans Zahlung ihres Gebalts klagen . — M. 9. Das Slcrbegeld wird nur
gezahlt , wenn der Verstorbene zur Zeit des Todes noch Mitglied der Kasse
war , wenn also für ibn während des Krieges weiter geklebt wurde . —
Elli 209 . 1. Sie müßten eine Bescheinigung der Gemeinde beibringen ,
daß Sie nicht in der Lage sind , die Kosten des Prozesses zu tragen , und
dann das Gesuch beim Landgericht erneuern . 2. Richtig wäre , alsbald zu
klagen . 3. Ehebruch ist strasbar , wenn wegen beS Eocbruchs die Ehe gc-

schieden wird und der andere Ehegatte Bestrafung beantragt . 4. Sie
müßten aus Unehelichkeitserklärung des Kindes bei Gericht klagen . Die
Klage kann nur ducchgehen . wenn Sie die Unmöglich ' eit darlegen , daß daS
betreffende Kind Ihr Kind sein kann . — K. L. 20 . Notarielle oder ge¬
richtliche Beglaubigung ist eisorderlich . — AI . 86 . Das würde keinen
Zweck baben . — C. F. 14 . 1. Vtztlleicht kann Ihnen die Postansialt ,
Luckenwaldcc Str . 4/5 . ' Auskunst erteilen . 2. Wegen Herzleidens untauglich .
— W. B. , Tcmpelhof 1882 . 1. Sie können sösort beim AmtSaericht
Sübnctermin beantragen und nach sruchllosem Aussall deSielben aus Wieder -
Herstellung des ehelichen Lebens oder , wenn Gründe vorliegen , aul Ehe -
schcidung klagen . 2. Die >sültigkeit eines Vertrages bangt nicht davon ab,
ob derselbe gestempelt ist oder nicht . Ein Schenkungsvcrtrag muß noluriell
o er gerichtlich abgeschlossen sein . Schenlen kann man natürlich auch da -
durch , daß man die Sachen direkt zum Eigentum übergibt . — H. S . 31 .
Nur wenn der Wirt sein Einverständnis mit dem früheren Ausgeben des
Vertrages erklärt , können Sie ohne Besorgnis von Nachteilen bereits zum
April ziehen . — G. T. 17 . Wegen Fettleibigkeit landsturmpflichtig . —
Ludwig . Je nach Art des Bruches kann völlige Tauglichkeit . Garnison -
dienslsäbigkeit , Landsturmpslicht oder Unlauglichkeil vorliegen . Ob das eine
oder andere vorlicc t. enlscheidet der Arzt . — F. G. 11. 1. Obne ärztliche
Untersuchung lä - t sich bei leinem körperlichen Fehler feststellen , od Un-
tauglichkcit vorliegt oder nicht . 2. Wenden S c sich an das Bezirtskommando
unter Darlegung des Sachverhalts mit der Bitie um Untersuchung .
— 4». S . 300 . Nach der herrschenden Praxis mü te Ihre Tochter
ausdrücklich dem Aussetzen widersprcchrn . wenn sie mit dem -
selben nicht einverstanden ist. sonst slebt ihr ein Anspruch jür
die Zeit des Aussetzens nicht zu. Hat sie widersprochen , so
steht ibr mindestens ' für die Kündigungsfrist Entschädigung zu.
I . W. 51 . Das ist anzunehmen . — C. B 100 . Uns ist auch kein
- lennin bekannt . — M. R. 9. Dam gehören ebenso gn! sachmännilche
Kenntnisse wie zu jedem anderen Handwerk . — M . H. 30 . Müller «
Beralunqsstelle des Zcllcrhauscs Berlin , Ouitzoivstr . 121, oder Bund für
Mrilterschutz Wilmersdorf , Sigmaringcr Straße ' 2ö. — W. T. 68 .
1. Mär z 1898. Schömberg —Alexandci Platz . Näheres ersabren Sic bei
der Direktion der Großen Berliner Straßenbahn , Berlin , Leipziger Platz .

Allgemeine Familiensterbekaffc . Sonntag , den 22. November ,
Zahl - und Ausirahmctag von 3 —6 Uhr , im Restaurant Gerrchtstr . 12/13 und
Buckower Str . 14.

Eingegangene Druckschriften .
Freytags Sainnilungc » ausgewählter Dichtungen . Parfifal .

Ter Ring des Nibelungen . Von R. Wagner . Herausgegeben von W.
Gollber 12 Bände ) . — (tzrifl der Zeit . Ans tiefster deutscher Not .
Von E. M. Arndt . Herausgegeben von Dr . E. Hladny . — F. Tcmpsli ,
Kien und G. Freitag , Leipzig .

Amtlicher Vtarktbcricht der llädli ' chen Marktballcn - Direltion über
den Großhandel in de » Zeniral - Martthallen . ( XKne Verbindlichkeit . )

Donnerstag , den 19. November . Fleisch : Rindfleisch per 50 st ?. Lchien -
fleisch la 79 —90 , ho. IIa 74 —78 , do. lila 65 —73 ; Bullenslciich
la 78 —83 , do. IIa 68 —75 ; Kühe , fett 60 —70 , do. mager 55— 60,
Fresser 65 — 72. do. Holl. 00 — 00, do. hält . 48 —55 . Lullen , dä ».
65 —75 . Kalbfleisch : Doppellcnder 110 — 120 ; Mastkälber la 85 —97 ,
do. Ha 72 — 85. Hammelfleisch : Mastlämmer 78 —86 ; Hammel la 72 — 77,
do. IIa 67 —72;

'
Schale 67 —72 . Schweincilcilch : Slyweine la seit

76 —80 . IIa 66 —75 : Sauen , dänische 0,00 —0,00 . — Gemüse , in¬
ländisches : Kartofleln , Dabcrschc 50 ü ? 3,75 —4,25 ; weiße Kaiserlronen
3 50 — 3,75 ; Magnum bonum 3,75 — 4,00 ; Wollmann 3,50 — 3,75 ; Porree ,
Schock 0,70 —1,00 ; Sellerie , Schock 3,50 —6,00 ; Spinat 50 kg; 8,00 —13,00 ;
Mohrrüben 2,00 — 2. 50; Kohtradi Schock 0,80 — 1,10 ; Wirsingkobt Schock
4. 00 - 10,00 ; Wirfingkohl 50 kg 3,50 —4,00 ; Weißkohl Schock 3. 00 —8,00 ,
Weißkohl 7,0 kg 2; 0 —2,50 ; Rotkohl , Schock 4,00 —10 00; Ro. Iobl 50 kg 3,00
bis 4,00 ; Grünkohl 50 kg 3,00 —4 00 ; K obli üben 50 kg 3,00 —5,00 ; Teclower
Rüb/N 50 kg 12,00 —ls , 00, Märtüchc Rüben 50 kg 4,00 —10,011 : Bulmcn -
lodl Erturlcr . 100 St . 15,00 —22 . 00 . Rosenkohl 50 kg 20,00 — 25,00 , Meer¬
rettich Schock 5,00 —12 . 00 , Petersilien würzet Slbockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 — 1,00 ; Salat Schock 2. 00 4,00 ; Zwiebeln
50 kg 7,50 —8,00 ; Tomaten 50 kg 7,00 —10,00 ; Pjcfferltngc 50 kg 00,00 ,
Steinpilze 50 kg 00/0 —OOirO; Grünlinge 50 kg 3,0J — 6,00 ;
Champignons 50 kg 00,00 —00,00 ; Kürbis 50 kg 3,00 —5,00 .

WotterauSfickiten für das
Zonnavcndmittag : Ziemlich kalt .
trocken , jedoch zeitweise nebelig . In
bewölkt und besonders im Süden und
holt leichte Niederschläge .

»littlcre Norddeutschlaud bis
I n ' Nordwesten vielfach heiter und

den ander »» Gegenden vorwiegend
den ösllichcn Küstengebieten wieder -

PH.
für imffi n. WM

Am nonlas : . <ien 30 . \ <>-
vember , abends 81/ , riir .
findet im Restaurant 1* o r t
Arthur " , kleiner Saal , die

ordcntllchc

Attsschu� - Sitzuttg
statt , zu der die Milzlieder des Aus »
schusses hierdurch ergebenst eingeladen
werden . 278/13

Tagesordnung :
1. Gkschüstlichc Angelegenheiten .
2. a) Bericht über die Kranken -

kaffeickage Berlin und Tannstadt .
d) Nachgenchmigung zur Beschickung

der beide » Versammlungen .
3. Fcsltetzung des Voranschlages für

daS Jahr 1915.
4. Wabl dcS RcchnungSpr ' üsungS -

ansschuffeS für 1914.
5. Verschiedenes .
Nowawes , den 17. November 1914 .

Ver Vorstand .
gez. O. R ö p ck e , Vorsitzender .

Allgemeine
- Krankenkasse

der Stadt

Berlin - Schöneberg .
Am Montag , de » 30 . November

1914 . abends 8 Uhr . findet im
„ Schwarzen Adler , Schönebe ; « ,
Hauplslr . 144, eine 278/18

ordknMe AusschllMnng
mit folgender Tagesordnung
slatl :

1. Wahl deS RechnimgSanSschusscZ
für die Prüfung der Rechnung
dcS Jahres 1914.

2. Kassenangelegenbeiten .
H. rhlmann O. Brünncr

lomm . Vorsitzender . Schristsübrcr .

Allgemeine
Crtskrantenkasse

für

Sttlin -Miiitrsdiirf
1 Zu der am - Montag , de » 30 . No -
f vember er . , abends 0/ , Uhr , im

Restaurant von Dobbcrow , Augusta -
straße 1, statlfindcndcn

4. Ordentlichen

Ausschttsjsitznttg
lade ich hiermit d c gewählten Vcr -
treter der Herren Arbeilgeber und
Vcrsichcrleir m Ausschuß crg bcirst ein .

Tagesordnung :
1. Wahl eines Aussckußvorfitzendeir .
2. Wahl eines Ausschuizschrisl «

sührers .
3. Beratung nnd Beschlußsassung

über de » Voranschlag jür das Jahr
1915.

4. Wahl einer RechnungSPrüsungS -
kommisston zur Prüfung der Jahres -
rcchnling 1914.

5. Nachbewilligimg von Mitteln für
daS Geneiungsheim .

6. Verschiedenes .
Anfragen und Beschwerden , zu

welchen Aktcneinficht criorderlich lst,
können zur Verhandlung nur zu-
gelassen werden , wenn rlejelven min -
destcns 3 Tage vorher schristlich beim
Vorstand eingereicht werden .

Bert - WilmerSdors , 20. Nonemb . 1914 .
lUcliurd Afdrlng ,

278/17 Vorsitzender .

Spezialarzt
Dr . med . Wnckfiifnß ,

Friedrichsir 125, ( Oranienb . Tor ) .
für Syphilis . Harn - u Frauenlsiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntcrsuchuny Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . *

Spr . 11 —2 Ti, 5 —8 , Sonnt , 9 —10

Heines Werke
• 3 Sande 4 Matt ■

Luchsiandlunss Vorwärt »

Eine Kriegs » Chronik , wie sie der Arbeiter will ,
gemeinverständlich und von tlefepem Wert , verbunden mit nnterhaltenden und belehrenden Beiträgen führender Schriftsteller ,
Abbildungen künstlerischer Art , sowie aktnellen Bildern , bietet die

die allen denen empfohlen sei , die für sich und ihre Nachkommen eine bleibende

Erinnerung an diese denkwürdige Zeit wünschen .Kriegs = Lese , Wöchentlich 10 Pf .

An die Vorwärts - Buchhandluna
( Haut Singer ) , Berlin SW,

Lindenstr . 3.
Erbitte :

1 Die Kriegs - Lese
wöchentlich 10 Pf.

mit oder ohne Xachlieferung .

Name u. Straße :

. . . . . . . . .

Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepv , Neukölln . Für den Zuseratentett verantw . : Td . Glecke . Berlin . Druck u . Berlag : Vorwart » Buchdruckere , u. toerlagsunstalt Paul Singer Si Ifo , Berlin SW .
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